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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der 4 5 und Feſltage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


—— 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem emeritirten Pfarrer Köhler zu Steudnitz im Kreiſe Gold⸗ 
berg⸗Haynau, und dem Buchhalter Liebenau bei der Regie rungs⸗ 
Haupk⸗Kaſſe zu Bromberg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Polizeidiener und Ausrufer Dannhoff zu Havelberg im Kreiſe Weſt⸗ 
priegnip „das Allgemeine Ehrenzeichen, jo wie dem Grenadier Fors⸗ 

ach im 4. Garde = Regiment zu Fuß und dem Kanonier Roeger in 
der ſchleſiſchen Artillerie-Brigade (Nr. 6), die Rettungs- Medaille am 
Bande; ferner , 

dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Guttwein zu Guhrau, ; 

dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr, Mampe in Stargardt i. Pomm. und 

dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Schiffer in Oels den Charakter als 
Sanitätsrath; ſo wie 

dem Regierungs⸗Secretär Hey nich zu Bromberg den Charakter 
als Kanzleirath zu verleihen; und . 

dem Dr. med. R. Leubuſcher in Berlin zu geſtatten, den von 
dem Großherzog von Sachſen und den Herzögen von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen, Altenburg und Coburg⸗Gotha ihm verliehenen Hof- und Medizi⸗ 
nalraths⸗Titel in Preußen führen zu dürfen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen in Danzig 9 Uhr 55 Minuten Vormittags. 
Aus Neapel, 6. Sept. Abends, wird gemeldet: Der 
König hat ſich nach Gasta eingeſchifft. General Bosco 
hat das Geſuch geſtellt, das Lager aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten verlaſſen zu dürfen. Garibaldi hat in Cava di⸗ 


nirt. (Cava liegt auf dem Wege von Salerno nach der 


Eiſenbahnſtation Nocera, von hier aus führt die Eiſen⸗ 
bahn direct nach Neapel.) ' 


(A.. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 


London, 7. September. „Morning Chronicle“ ſagt, daß 
ein Sieg Garibaldis Inſurrectionen in Dalmatien, Kroatien 
und Bosnien nach ſich ziehen könnte. 
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aldi in nächſter Woche abgehen würden. - 
London, 6. September. Das Reuter'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau bringt folgende Nachrichten: 

Aus Wien: Die Meldung, daß Fürſt Metternich den Gra⸗ 
fen Rechberg erſetzen werde, iſt falſch. Die Sitzungen des Reichs⸗ 
rathes ſind vertagt worden, weil die ungariſchen und italieniſchen 
Mitglieder. deſſelben auf eine Ueberſetzung des Ausſchuß⸗Berichtes 
gedrungen haben. Die ungariſchen Reichsräthe haben erklärt, ſie 
würden dem Hartig'ſchen Programm beitreten, wenn es von dem 
Kaiſer octroyirt werde. Sollte es jedoch zu einer Discuffion kom— 
men, ſo würden ſie lieber aus dem Reichsrathe austreten, als 
ihren Grundſätzen untreu werden. 

Aus Neapel: Der König Franz II. hat das Anerbieten 
der Königin Iſabella, ihm für den Fall, daß er Neapel verlaſſen 
ſollte, ein Aſyl in Spanien zu gewähren, angenommen. 


Zur Gewerbefreiheit. 

Von einem ſehr achtbaren Manne aus der Provinz, der in 
Handwerferfamilien groß geworden und mit den wahren Bedürf. 
niſſen und Anſchauungen dieſes Standes vertraut geworden, er⸗ 
halten wir ein Schreiben, dem wir folgende Stellen entnehmen: 

Das Gewerbegeſetz von 1845 hatte in vollem Ernſte, das 
von 1849 wenigſtens, angeblich den Zweck, das corporative Le- 
ben innerhalb des Handwerkerſtandes zu ſtärken. Dennoch haben 
ſie das gerade Gegentheil von dem gethan, was ſie wollten oder 


T Eine meteorologiſche Studie. 
Geſpräche über das Wetter waren bisher in der geſell⸗ 
ſchaftlichen Unterhalttung ein ſehr disecreditirter Artikel, fie galten 
als ein Zeichen äußerſter Gedankenarmuth. Dieſer denkwürdige 
Sommer hingegen dürfte wohl eine Ausnahme von dieſer Regel 
bilden, und er hat es in der That bewirkt, daß die Wettergeſpräche 
nik mehr verpönt waren, nicht mehr fern gehalten werden konn— 
en. Wir wollen dieſen Ausnahmefall benutzen, und dem Wetter 
ſogar einen Feuilleton-Artikel widmen. 
iederum hat es den Anſchein, als ſollten wir durch ein 
paar Tage, vielleicht Wochen, ſchönen Wetters entſchädigt werden 
für die Leiden der letzten Monate, als wollte der Sommer wenig⸗ 
ſtens den Reſt feiner Tage in beglückender Weife beſchließen, da⸗ 
mit wir ihm ſchließlich eine leidlich günſtige Grabesrede halten. 
ber wir haben es genügend erfahren, wie ſehr dieſer Sonnen» 
chein nur Schein ſei und wir wollen uns, wie es auch ſich wei⸗ 
er geſtalten möge, nicht von dem abſchrecken laſſen, was wir ein⸗ 
mal beſchloſſen: öffentlich Act zu nehmen von den Thaten dieſes 
eilloſen Sommers. Gerichtet iſt er durch den Nothſchrei vieler 
leidender Millionen, aber es ſoll auch offen ausgeſprochen werden, 
was wir von ihm halten, und kein Sonnenſchein ſoll uns mehr 
davon zurückhalten, — dieſe Künſte verfangen nicht mehr. 
Naſſer Sünder! ja, es iſt Zeit, daß die öffentliche Stimme 
10 gegen Dich erhebe, um Dir offen und laut zu ſagen, wie ſie 
ber Dich denkt! 
6 Vor allen Dingen rufen wir: keine Täuſchung mehr! Kein 
laube mehr, wenn er es ſich jetzt wieder einfallen läßt, mit 
em reinen Himmelsblau und goldenen Sonnenſchein zu locken, 


uns dann aus dem ſchönen kurzen Traum wieder in naß⸗ 


lalter Umarmung erwachen zu laſſen. Die warmen Herzen, die 
hm entgegenſchlugen, hat er begoſſen mit ſeinen Sturzbädern, die 


Sonnabend, den 8. September. 


— —— — 


Sür ganz Grophritannien und Irland nimmt Bestellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Stang Th im m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 
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zu wollen vorgaben. Zum Weſen der Corporation gehört es 
ſchlechterdings, daß dieſelbe ganz eben fo wie eine einzelne, voll⸗ 
kommen ſelbſtſtändige Perſon im Thun und Unterlaſſen nur durch 
den eigenen Willen beſtimmt wird, und daß dieſer Wille keine an⸗ 
dern Schranken hat, als die, welche einerſeits die phyſiſche Mög⸗ 
lichkeit, andererſeits die Geſetze und die Gerichtshöfe des Landes 
ihr ſetzen. Aber die Zünfte, die durch unſere Gewerbegeſetzgebung 
in ihrem Scheinleben erhalten und gefördert werden ſollen, haben 
nicht den Willen des freien Mannes. Dieſes Geſetz von 1849 
hat, wie in der erſten Sitzung des volkswirthſchaftlichen Vereins 
unſerer Provinz der Elbinger Schmiedemeiſter Herr Schmack 
ſehr treffend bemerkte, keine andere Wirkung gehabt, als die 
Zünfte, wie die einzelnen Handwerker in' die unwürdigſte Abhän⸗ 
gigkeit von den Staatsbehörden und den Magiſtraten zu bringen. 
Das Gewerbegeſetz hat keine Corporationen, es hat nur polizei⸗ 
lich gegängelte und bevormundete Vereine und an der freien Ent— 
wickelung ihrer Thätigkeit gehinderte, der Selbſtſtändigkeit des 
freien Mannes beraubte Handwerker geſchaffen. 

Wenn die Redner und Mitglieder des fogenanaten Hand⸗ 
werkertages ſich dieſer Ketten freuen, weil ſie ihren blöden Augen 
goldene zu ſein ſcheinen, ſo wäre darüber als über eine Geſchmacks⸗ 
ſache mit ihnen nicht weiter zu rechten. Aber wir haben es mit 
einer wichtigeren Sache, als mit dem ſchlechten Geſchmack der 
Ketten⸗ und Zopfträger zu thun. Wir haben es zu thun mit einer 
Schaar beſchränkter Köpfe, die, weil ſie ſelbſt zu ungeſchickt und 
träge find, um über die eng geſteckten Grenzen eines von den 
Großvätern ihr übertragenen Gewerbebetriebes hinauszugehen, 
kein eifrigeres Beſtreben haben, als das, geſchicktere und ſtrebſa⸗ 
mere Männer in dieſelben Grenzen zu bannen. Zu ihnen gefel- 
len ſich dann alle jene unreifen Menſchen, denen es keineswegs 
an Fähigkeiten und Verſtandeskräften fehlt, in denen aber der 
Wille noch nicht wach geworden iſt, ihre Kraft zu erkennen und 
zu gebrauchen. Anſtatt durch die eigene Thätigkeit Concurrenz zu 
machen, anſtatt durch freie Vereinigung mit Gleiches Bedürfenden 
und Gleiches Erſtrebenden das Capital und die die Menſchenar⸗ 
beit vermindernden Erfindungen ſich dienſtbar zu machen, hören 
wir das knabenhafte Geſchrei (und es ſind zum Theil recht alte 
Knaben, die es erheben), daß die Staatsgewalt ihnen die Con- 
eurrenz vom Leibe halten, daß fie Capital- und Maſchinenkräfte, 
die nicht durch ihre, ſondern durch die Arbeit ihrer Mitbürger 
geſchaffen ſind, ihnen zu Gebote ſtellen ſoll. Der goldenen Regel: 
„Selbſt ift der Mann“ vergeſſend, gebehrden dieſe fein wollenden 
Junker des Handwerks ſich auf der einen Seite, als ob das 
Handwerk ihr privilegirtes Eigenthum wäre, und auf der andern 
Seite, wie es allerdings auch den echten Junkern geziemt, wie 
eine Schaar von hilfloſen Invaliden, denen, und zwar um ihres 
Privilegiums willen, der Staat Brod verſchaffen müſſe, indem er 
es Anderen, die es durch eigene Kraft verdienen wollen und kön⸗ 
nen, geradezu vor dem Munde wegnimmt. 

Wir wiſſen, daß es ein unumwundenes, daß es ein herbes 
und derbes Wort iſt, das wir hier ſprechen. Aber der Mann, 
der es niedergeſchrieben hat, ſpricht nicht vom Katheder herab, er 
gehört nicht zu dem geſellſchaftlichen Kreiſe derer, von denen man 
mit irgend einem Scheine des Rechtes ſagen könnte, daß ſie auf 
den Stand der Handwerker als auf einen geringeren und minder 
zu achtenden herunterblicken. Denn, abgeſehen davon, daß nur 
ein Narr und einer, der ſelber die Achtung ſeiner Mitbürger nicht 
verdient, das Handwerk verachten oder auch nur geringſchätzen 
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kann, ſo blickt der, der dies ſchreibt, mit Stolz und Freude au 
die Jahre ſeiner Jugend zurück, da er im elterlichen und groß⸗ 
elterlichen Hauſe und in einem weiten Kreiſe theurer Verwand⸗ 
ten nur Handwerker geſehen hat, an deren Muſter und Vorbild 
er Alles, was er an Charakter und Einſicht beſitzen mag, aus 
ſich herausgearbeitet hat, und denen er es in viel höherem Maße 
verdankt, wenn er ein Mann geworden iſt, als denjenigen Kreiſen, 
denen ſpätere Lebensverhältniſſe ihn zugeführt haben, fo viel hoch⸗ 
achtbare Männer dieſelben auch in ſich ſchließen. 

Jene Handwerker, unter deren Leitung und unter deren Au⸗ 
gen er erzogen wurde, waren meiſt ſchon zünftige Meiſter, als das 
Jahr 1810 das ächte Gold der Gewerbefreiheit uns ſchenkte. Sie 
Alle begrüßten dieſe Gabe einer ſchweren und großen Zeit ent⸗ 
weder ſofort als den fruchtbaren Keim neuer und ungeahnter 
Güter, oder ſie erkannten doch nach einer Erfahrung von wenig 
Jahren es mit freudigem Danke an, welche hohe Wohlthat ihnen 
gewährt worden war. Wie unzählige Male habe ich von hun⸗ 
dert und aber hundert Beiſpielen noch in den zwanziger Jahren 
den Nachweis zu hören bekommen, was das Handwerk und der 
Handwerkerſtand am Ende des vorigen und im Beginn des jetzi⸗ 
gen Jahrhunderts geweſen und was ſeitdem aus ihm geworden 
ſei. Damals hielt ich es nicht für möglich, daß je ein Hand⸗ 
werker bei geſundem Verſtande den ſo tief verachteten Zunftzwang 
wohl gar wieder herbeiwünſchen könnte. Und jetzt muß man 
ſolche Dinge nicht bloß in Herbergswinkeln, man muß fie auf 
offenem Markte, ja man muß ſie von Leuten hören, die ſich für 
Staatsmänner ausgeben. Indeß giebt es, Gott ſei Dank, einen 
Umſtand, der den nur allzugerechten Zorn dennoch mildert, und 
dieſer Eine Umſtand iſt der, daß kein anderes Organ des Un⸗ 
verſtandes in der preußiſchen Preſſe ſich gefunden hat als ein 
reactionäres Junkerblatt. 


: ee 
Berlin, 6. September. Am 9. Oktober wird der Prinz⸗ 
Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen in Ko blenz mit 
der Königin Victoria von Großbritannien zuſammentreffen. Was 
die Reiſe nach Warſchau betrifft, ſo iſt der Tag noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Der Kaiſer Alexander wird am 9. Oktober in Warſchau 
erwartet. 

— Der Königin Victoria von England ſoll von unſerem 
Prinzregenten das neue zweite Garde- Dragoner⸗Regiment, ſo wie 
der ſchwarze Adlerorden verliehen werden. 

— Zur Angelegenheit der Warthe⸗Regulirung wird 
der „B.- u. H.⸗Z.“ von Poſen aus bemerkt, daß die Handels- 
kammer zu Poſen bei dem Handels miniſter vorſtellig geworden 
iſt, die Fortſetzung des Regulirungswerks ſtromaufwärts beſchleu⸗ 
nigen und die Warthe zweckentſprechend zur ungeſtörten Benutzung 
bald vollſtändig herſtellen zu laſſen, zu welchem Zwecke die Han⸗ 
delskammer die Anbahnung eines Einvernehmens mit der polni⸗ 
ſchen Regierung hinſichtlich der dem jenſeitigen Gebiete angehö⸗ 
renden Stromſtrecken empfehlen würde. Der Handelsminiſter 
hatte übrigens dieſen Anträgen zuvorkommend angeordnet, daß 
mit den Regulirungsarbeiten der Warthe je nach Maßgabe der 
disponibeln Geldmittel auch ſtromaufwärts fortgefahren werde. 

** Der „Elbf. Ztg.“ wird über die Verhandlungen des 
Handwerkertages von einem officizſen Correſpondenten geſchrie⸗ 
ben: „Den Verhandlungen des preußiſchen Landes handwerkertages 
iſt auch große Aufmerkſamkeit in hieſigen hervorragenden Kreiſen 
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verlangenden Blicke, die ihm freudig entgegenleuchteten, hat er 
umflort mit den grauen Schleiern ſeiner allerſchlechteſten Wolken. 
— Wir können jetzt offen darüber reden, denn von ſeinem Zorn 
haben wir nichts mehr zu fürchten. Zwei Wochen noch hat er 
dem Kalender nach zu gebieten, und ſelbſt wenn für dieſe Zeit er ſich 
eines Beſſern beſinnen ſollte, was könnten uns dieſe zwei Wochen 
erſetzen für den Verluſt ſo vieler Monate? Nein, die ruinirten 
Felder, die vielen Tauſende getäuſchter Bade- und Vergnügungs⸗ 
Reiſenden, die Millionen verdorbener Kleider, Mantillen, Schuhe 
und Hüte, ſie ſchreien um Rache. Aber die einzige Rache, welche 
an einem fo übermächtigen Gegner von ohnmächtigen Sterblichen 
genommen werden kann, das iſt der furchtloſe Ausdruck der öffent 
lichen Meinung. 5 

Wollten wir gründlich dabei zu Werke gehen, ſo könnten wir 
zuvor unterſuchen, ob dieſer ſchnöde Sommer mit Vorſatz, oder 
nur aus Schwachheit fo gehandelt hat? Ob er uns mit Ueberle- 
gung geärgert und gepeinigt hat, oder ob wir mit milderem Ur: 
theile ihm nur eine einfache große Blamage zur Laſt zu legen 
haben. Nichtige Gründe zu feiner Rechtfertigung find ſchon her⸗ 
vorgekramt worden, ohne daß ſie etwas an der Sache änderten. 
Man giebt vulkaniſchen Ausbrüchen die Schuld, man entſchuldigt 
ihn mit den Südweſtpaſſatwinden und dergleichen mehr. Aber ſind 
das Entſchuldigungen? Warum hielt er ſolche unangenehme Winde 
nicht von ſich fern? warum mußten es denn gerade Südweſtpaſſat⸗ 
winde ſein? Wie unerhört eigenmächtig er gehandelt hat, geht ſchon 
daraus hervor, daß die Barometer völlig confuſe wurden und 
nicht mehr wußten, was fie zeigten; oder umgekehrt: der Som⸗ 
mer wollte nicht mehr den Barometern folgen, er wollte über⸗ 
haupt nichts mehr thun, was normal, was geſetzlich, was zeit⸗ 
gemäß war! 

Von dem Augenblicke an, da das Hellgrün der Felder nnd 


Bäume dunkelte, und den Frühlingsglanz verlor, da die Vögel in 
den Wäldern ihre Conzerte ſchloſſen und die Maikäfer noch als 
vereinſamte Nachzügler ſich nicht trennen wollten von dem ſchö⸗ 
nen, grünen, freßwürdigen Daſein; da der Strohhut und das 
Sommerbeinkleid überall hervorſproß, um zu verkünden, daß es 
Sommer ſei —: von dieſer Zeit an begannen unfre Leiden, bes 
gannen die Tücken und Unredlichkeiten des Sommers. Die Kar⸗ 
toffeln haben ſich ſchwarz geärgert und drohen mit allgemeiner 
Krankheit. Das Sommerkorn, kräftig wachſend und voll herrli⸗ 
cher Zukanftsträume, wurde zu Boden geworfen, und lag gebeug⸗ 
ten Hauptes da, von Tag zu Tag auf beſſere Zeiten hoffend. 
Die Kornkäufer allein erhoben die Häupter voll froher Zuverſicht 
und blickten nur voll banger Sehnſucht in die Ferne — über's 
Meer! Mögen ſie immerhin den Himmel preiſen; wenn ſie ſich 
dieſes bejammernswerthen, thränenſuppigen Sommers würdig füh⸗ 
len, fo iſt das ihre Sache! 

Wie aber ſah es, abgeſehn von dieſen ernſtern Fragen, mit 
den ſogenannten Vergnügungen aus, die wir uns von der ſchö⸗ 
nen Sommerzeit verſprechen durften und die uns ſchadlos halten 
ſollten für die langen Entbehrungen des Winters? Wo blieben 
jene Wonnen, die ſonſt die freie blühende Natur freigebig zu ſpen⸗ 
den pflegte? Die Sommerwohnungen, dieſe Aſyle gemißhan⸗ 
delter Städter, ſie wurden zu unfreiwilligen Archen, in denen 
Mann, Weib, Kind und Vieh Wochen lang vergeblich nach einer 
Taube ausſchauten; die Noth wuchs mehr und mehr, ja es wird 
behauptet, daß einige Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften ſich wei⸗ 
gerten, ſolchen gefährdeten Sommerwohnenden Aufnahme zu ge⸗ 
währen. Nur den Juſtizbeamten, welcher die Ferien benutzte, um 
ſich zu lüften, hörte man nicht klagen; mit mildem zufriedenem 
Lächeln blickte er zum ſchwarzbewölkten Himmel, als wollte er ſa⸗ 
gen: „Auch für den Räuber dank' ich Dir!“ — denn er fühlte 


gefolgt. Da die Auffaſſung, der Handwerkerſtand müſſe am beften 
ſelbſt wiſſen, was ihm nutzt und frommt, bedeutend an Geltung 
zu gewinnen ſcheint, ſo dürfte die Beibehaltung der Prüfungen, 
für welche ſich die entſchiedene Mehrheit auf dem Landeshandwer⸗ 
kertage ausgeſprochen hat, faſt nicht mehr zu bezweifeln ſein. Ein 
auf den Wegfall der Prüfungen gerichteter Antrag in der Landes⸗ 
vertretung hat, nach dem ganzen Stande der Dinge zu urtheilen, 
auf eine Zuſtimmung aller drei Staatsgewalten nicht zu rechnen. 
Daß das Hervortreten des Handwerkerſtandes als eine der beach- 
tenswertheſten Erſcheinungen aufgefaßt wird, können wir beſtätigen.“ 

Daß der Handwerkertag unſerm Herrn Handelsminiſter viel⸗ 
leicht angenehmes und ſchätzbares Material bieten wird, glauben 
wir gern. Aber die Sache iſt denn doch nicht ſo ganz einfach und 
klar, wie der Herr Correſpondent es darſtellt. Zunächſt iſt es 
nicht wahr, daß der „Handwerkertag“ den Handwerkerſtand ver⸗ 
treten und es wird hoffentlich bald kund werden, daß es in allen 
Theilen Preußens auch andere Handwerker von ganz andern An- 
ſchauungen giebt. Man muß dringend wünſchen, daß dieſe ihre 
Anſichten ebenfalls laut werden laſſen. 


— Wie die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ vernimmt, wird über die Be⸗ 


feſtigung des Ruden, der bekannten Lootſenſtation in der Nähe 
von Thieſſow im Rügener Bodden, in allernächſter Zeit Beſchluß 
gefaßt werden. Die durch den Lieut. Graffunder daſelbſt vorge— 
nommenen Meſſungen ſind bereits beendet. Gleichzeitig werden 
auch über die Erweiterung der Feſtungsanlagen von Stralſund 
die bereits vorbereiteten definitiven Feſtſetzungen getroffen werden. 

— Nachdem die Magdeburger Kaufmannſchaft von ſämmt⸗ 
lichen Handelsvorſtänden, die wegen ihrer Beziehungen zur Elb⸗ 
ſchifffahrt zur Beſchickung einer Conferenz behufs Beſprechung 
der Elbzölle aufgefordert waren, zuſtimmende Antworten erhalten, 
iſt der Beſchluß gefaßt, am 24. October in Magdeburg die Con⸗ 
ferenz abzuhalten. Der Handelsſtand von Berlin, Prag, Dres⸗ 
den, Leipzig, Halle, Eilenburg und den Saalörtern, Hamburg, 
Harburg und Altona wird dabei vertreten ſein. f 

— Dr. jur. Beckhaus, früher Privatdocent in Bonn, und 
wegen feiner Streitigkeiten mit der dortigen Facultät bekannt, re- 
digirt, wie gemeldet wird, ſeit dem 1. September die „Rigaer 
Zeitung“. 

* Heute iſt die neue Broſchüre des Dr. Eichhof: „Berli⸗ 
ner Polizei⸗Silhouetten“ auf Veranlaſſung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mit Beſchlag belegt worden. 

Aus Frankfurt a. M., 3. September, berichtet der 
„Nürnb. Correſp.“: Am geſtrigen Sonntag hat in der nahen Ort- 
ſchaft Oberrad wieder eine ſehr bedeutende Militärrauferei ſtatt⸗ 
gefunden zwiſchen öſterreichiſchen und bayriſchen Soldaten 
auf der einen, preußiſchen auf der andern Seite. Zwei Oeſter⸗ 
reicher ſollen getödtet oder doch tödtlich verwundet ſein. Die Rau⸗ 
ferei ſpann ſich bis an die Thore der Stadt und zwar in der Art, 
daß der Unteroffizier, welcher die von Preußen beſetzte Wache am 
Affenthor commandirte, um einen andrängenden Haufen, der meh⸗ 
rere dort verhaftete Oeſterreicher frei machen wollte, abhalten zu 
können, die Mannſchaft laden laſſen und drohen mußte, Feuer 
zu geben. 8 
Coburg, 5. September. (Nat. Ztg.) Ueber das Ergebniß 
der heutigen ſechsſtündigen Verhandlung über die italieniſche 
Angelegenheit bemerke ich vorläufig nur, daß der Ausſchuß an die 
Stelle ſeines urſprünglichen Antrages (vergl. d. geſtr. Nummer) 
eine motivirte Tagesordnung ſetzte, welche auf die von dem Aus⸗ 
ſchuß am 13. März d. J. erlaſſene Erkärung in dieſer Frage 
hinwies. Dieſer Antrag wurde ſchließlich mit großer Majorität 
angenommen. Den ausführlicheren Bericht behalte ich vor. 

Weimar, 6. September. Die „Weim. Z.“ ſagt: Wir ſind 

in der Lage, die in mehreren Zeitungen von hier aus gegebene 

Mittheilung über eine angeblich beabſichtigte Reiſe Sr. Königl. 

Hoheit des Großherzogs nach St. Petersburg für unbegründet 
zu erklären. N 
England. 

* London, 5. September. In dem geftern bereits erwähn⸗ 
ten Times⸗Artikel, worin Oeſterreich der Rath gegeben wird, 
Venetien gegen Entſchädigung abzutreten, heißt es: „Oeſterreich 
wird Garibaldi vielleicht mit Erfolg Widerſtand leiſten, aber um 
welchen Preis? Um den Preis, wie es uns ſcheint, des finanziel⸗ 
len Bankerotts und alles deſſen, was damit zuſammenhängt. Die 
Provinz Venetien iſt ein herrlicher Beſitz; aber verlohnt es ſich, 
den Kaiſerſtaat zu Grunde zu richten, um die Provinz Venetien 
zu behalten? Man giebt nicht gern ſeine rechte Hand oder ſein 
rechtes Auge hin; aber doch iſt es verſtändig, ein ſolches Opfer 
darzubringen, wenn man dadurch den übrigen Körper retten kann. 
Nun trifft es ſich aber ſo, daß ſich ein ſehr einträgliches Geſchäft 
damit machen läßt, wenn man die Provinz Venetien, die zu be⸗ 
haupten, ſo verderbliche Wirkungen hat, aus den Händen giebt; 
die Ereigniſſe ſchreiten mit jedem Tage der italieniſchen Einheit 
raſcher zu, und vermuthlich werden bald die Stadt Rom und die 
Provinz Venetien die einzigen Ausnahmen von der natio- 
RRR. 
ſich wenigſtens als Menſch unter Menſchen, nicht als Kläger oder 
Richter unter einer angeklagten Menſchheit; er gefiel ſich daher 
in einem Optimismus, den aber nur der noch fühlen kann, 
welcher es „erlernt“ hat, das Gute von dem Böſen zu un⸗ 
terſcheiden, und der dieſe „befte Welt“ dabei nicht zu kurz kommen 
läßt. Schlimmer waren Jene daran, welche aus dem Debet und 
Credit der Contobücher ſich die zu beanſpruchenden Genüſſe be— 
rechneten, ſowie auch die überwiegende Mehrzahl Derer, die we- 
nig von den Belohnungen im zukünftigen Leben halten und an⸗ 
maßend genug ſind, ſchon hier auf Erden genießen zu wollen. 

Noch ernſtere Theilnahme aber konnten wir Jenen zuwenden, 
die in die Wälder zogen, um am reinen Herzen der Natur zu ges 
neſen, oder die zu den Heilquellen eilten, um mit ſchweren Opfern 
ſich von den wirklichen körperlichen Leiden loszukaufen, und die 
aus Mißmuth über das Wetter die Beobachtung der Diät und 
das Zählen der Becher vergaßen. Der Menſch ift fo unerſchöpf— 
lich in ſeinen Erfindungen, daß er für ſeine zahlloſen Leiden auch 
ebenſo viel Heilmittel ausfindig macht. Was konnten aber dies⸗ 
mal alle die Quellen und Brunnen noch für Geltung haben, wenn 
die ganze Erde zu einem großen Brunnen wird, zu einem kalten 
Sitz ⸗„ Douche oder Brauſebad, welches Kranke und Geſunde 
mit gleicher Zuvorkommenheit umfängt. Praktiſcher noch würde 
der ſo freigebige Himmel jedenfalls verfahren haben, wenn er da⸗ 
neben auch zugleich hätte Hand tücher regnen laſſen. 

Sollen wir ſchließlich noch mit wenig theilnehmenden Worten 
der Garten⸗Concerte, der Seebäder, ſowie der Spazierfahrten und 
ſogenannten Sommerparthien gedenken? Jener Saiſonvergnügun⸗ 
gen, mit denen das Wetter in ſeiner Laune, ſeinem Uebermuth 
ein wahrhaft frivoles Spiel trieb? Die Badehoſe wurde zu einer 
ſchrecklichen Drohung, welche immer unausſprechliche Leiden im 


nalen Organiſation bilden. Die Italiener willen recht gut, 
wie ſchwer es hält, Venetien den Klauen Oeſterreichs zu entreißen; 
aber die Ehre gebietet es ihnen, daß fie den Verſuch machen. Statt 
eines Krieges, welcher, wenn er auch rühmlich für ſeine Waffen ſein 
mag, doch verderblich für ſeine Finanzen ſein muß, kann der Kaiſer 
von Oeſterreich, wenn es ihm beliebt, ſich in Unterhandlungen wegen 
der Abtretung Venetiens einlaſſen, und eine ſolche würde ſeinen zer⸗ 
rütteten Finanzen bedeutend aufhelfen. Statt die ungeheuren Ko⸗ 
ſten aufzuwenden, die nöthig ſind, um eine widerſtrebende Provinz 
zu vertheidigen und im Zaume zu halten, ſteht Oeſterreich, wenn 
es will, eine reichliche Geldentſchädigung zu Gebot, wenn es die— 
ſen letzten Reſt der Knechtung Italiens weggibt. Venetien iſt ein 
Beſitz, auf dem ſo viele Hypotheken laſten, daß die Einkünfte die 
Zinſen nicht decken. Der Eigenthümer wird arm, ſo lange er im 
Beſitz bleibt, und reich, ſobald er ſich von ſeinem Eigenthum trennt.“ 

— Bei Helmshore, etwa 18 engliſche Meilen nördlich von 
Mancheſter, kamen geſtern durch einen Eiſenbahnunfall auf der 
Lancaſhire⸗and⸗Norkſhire⸗Eiſenbahn 11 Perſonen ums Leben und 
an 100 erlitten mehr oder weniger erhebliche Verletzungen. Der 
Unfall hatte darin ſeinen Grund, daß an einer Stelle, wo die 
Bahn ziemlich ſtark aufſteigt, ſich 15 Wagen durch Reißen der 
Bindeketten von den drei vorderſten loslöſten, erſt langſam, dann 
aber immer geſchwinder zurückrollten und heftig gegen einen ande⸗ 
ren Zug anprallten. 

— Nach einer Correſpondenz im „Advertiſer“ iſt die Ein⸗ 
verleibung Savoyens in Frankreich nun wirklich eine Wahrheit 
geworden, indem in Chambery ſchon mehrere politiſche Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden haben. Unter Andern ſoll ein Offizier der 
Nationalgarde wegen mißliebiger Anſichten als Gefangener in 
das Innere Frankreichs transportirt worden ſein. 

— Wie das Londoner Garibaldi-⸗Comits bekannt macht, 
hat ſich eine größere Zahl von Luſtfahrenden nach Italien gemel- 
tet, als mit den bisher geſammelten Fonds befördert werden 
könnte, ſo daß Niemand mehr angenommen werden wird, der die 
Equipirungs- und Reiſekoſten nicht ſelbſt beſtreiten kann. Beim 
Glasgower Garibaldi-Comité haben ſich 400 Mann einſchreiben 
laſſen, aber wahrſcheinlich, heißt es, werden nicht über 300 erwählt 
werden. Dieſe ſollen im Laufe nächſter Woche ſich mit den Lon⸗ 
doner Reiſekameraden vereinigen und zuſammen abſegeln. 

— Geſtern früh wurde Joungman, der Mörder von 
vier Perſonen, ſeinem Vater, ſeiner Geliebten, und ſeiner zwei 
Brüder, hingerichtet. Das Schauſpiel zog ein noch größeres Publi⸗ 
kum als gewöhnlich an. Man ſchätzt die Zahl der Anweſenden auf 
ca. 30,000 Perſonen, die meiſten wieder Weiber und aus den aller⸗ 
niedrigſten Schichten. Viele hatten ſich ſchon am Abend vorher 
eingefunden und verbrachten die Nacht auf dem Pflaſter. Die Ta⸗ 
ſchendiebe machten wie gewöhnlich reiche Beute. Daß mancher 
Arme und Beinbruch vorgekommen und viele Zuſchauerinnen ohn⸗ 
mächtig vor dem Akte fortgetragen werden mußten, verſteht ſich 
von ſelbſt, doch iſt von einem größeren Unfalle nichts bekannt wor⸗ 
den. Der Pöbel begab ſich ſchließlich vor den Laden des Bruders 
des Hingerichteten und vor das Haus, in dem die Morde begangen 
worden, wurde aber von der Polizei heimgeſchickt. 

Frankreich. 

Paris, 6. September. Der heutige „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht eine Depeſche aus Grenoble vom geſtrigen Tage. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin waren daſelbſt angekommen und der Bi⸗ 
ſchof hatte eine Anſprache an Ihre Majeſtäten gehalten. Es ſei 
eine erhabene Erſcheinung, ſagte er, überall, wo es eine heilige 
und gerechte Sache gelte, die Fahne Frankreichs zur Unterſtützung 
derſelben wehen zu ſehen. Die Heere des Kaiſers ſeien den gehei⸗ 
ligten Intereſſen der chriſtlichen Civiliſation im fernſten Orient 
dienſtbar, ſchützten die in ſo hohem Grade bedrohte Sicherheit des 
durch ſie wieder auf den Thron geſetzten Kirchenoberhauptes und 
rächten in Syrien die gegen Religion und Menſchlichkeit verübten 
Frevelthaten. 

— Zur Kaiſer⸗Reiſe liefern die ſchweizer Blätter einen 
Commentar, welcher gar nicht mit den Mittheilungen der franzö⸗ 
ſiſchen Hof- Publiciſten ſtimmen will. Die Bevölkerungen kalt 
und gleichgiltig, der Herrſcher aber auch kalt und froſtig — das 
iſt das Bild, welches uns die ſchweizer Blätter geben. Nur in 
Einem Punkte ſtimmen ſie mit den franzöſiſchen Berichterſtattern 
überein, in der Anerkennung der an Verſchwendung gränzenden 
Freigebigkeit, mit welcher fabelhafte Summen verthan werden. 
Für den einen Tag in Chamouni ſoll z. B. für das kaiſerliche 
Quartier allein die Summe von 10,000 Fres. ausgegeben wor⸗ 
den ſein. Darin überſtrahlt der neue Kaiſer natürlich den ehema⸗ 
ligen armen Landesherrn, und das iſt es eben, was man will. 

(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, den 8 September. 

* Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen hat dem hieſigen Jouvelier Herrn M. A. Roggatz das 
Prädikat eines „Hof⸗Jouveliers“ verliehen, nachdem derſelbe be— 
— — — —— än: 


Gefolge hatte. Seit der Zeit des großen Aktienſchwindels hat 
noch kein Papier jo ſchlecht geſtanden, wie das Bade⸗Billet 
und das Concert Programm. Tiefe Wehmuth mußte jeden 
fühlenden Menſchen ergreifen, wenn ſein Blick nur auf eine Con⸗ 
cert- Anzeige fiel, und die Theilnehmer der Badefeſte konnten, 
ohne mit beſonders prophetiſchem Sinne begabt zu ſein, ausrufen: 
Wir tanzen auf einer Sündfluth! 
Sollen wir jetzt auf einen ſchönen freudenreichen Herbſt für 
den verlornen Sommer hoffen? O, wie wenig begehrt der Menſch, 
wenn er durch dauernde Leiden mürbe gemacht iſt? Wie gering 
ſind ſeine Anſprüche, daß er ſo leicht ſich für Verlorenes tröſten 
kann, daß er das für ewig Verlorene nicht auch ewig beklagt! — 
An den ſchönen Som mer glauben wir nicht mehr; unfer Glaube 
iſt erſchöpft, dafür ſind wir Menſchen, und daß der Himmel 
mit ſeinen Regenwolken unerſchöpflich iſt, — dafuͤr iſt er 
Himmel! R. G. 


Ungariſche National⸗Hymne. 

Als Nachtrag zu der in d. Bl. gegebenen Lebensbeſchreibung 
des ungariſchen Patrioten Stefan Szecjenyi entnehmen wir der⸗ 
ſelben Quelle (den in Genf erſchienenen „Erinnerungen an Graf 
Szeécſenyi“) den darin mitgetheilten ungariſchen Nationalgeſang, 
genannt der Szozat (Aufruf), welcher i. J. 1840 von Vörös⸗ 
marty gedichtet wurde und in Ungarn eine enorme Popularität 
erlangt hat. Er lautet in der Ueberſetzung: 

Sei, Ungar, treu dem Vaterland, 
Sei's unerſchütterlich! 
Es war Dir Wiege, wird Dir Grab, 
15 nährt, einſt deckt es Dich! 


n großer Welt giebt's außer hier 
ür Dich ſonſt kein Revier; 


reits vorher von J. Königl. Hoheiten dem Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm und deſſen Gemahlin, der Prinzeſſin Victoria, in Anerken⸗ 
nung feiner Arbeiten eine goldene Medaille mit Höchſtihren Bild⸗ 
niſſen erhalten. 

In letzter Zeit iſt namentlich im Handelsſtande vielfach 
Klage darüber geführt worden, daß das General. Conſulat in 
Warſchau ſeit fo langer Zeit unbeſetzt geweſen und die vielen preu- 
ſiſchen Unterthanen daſelbſt keine Vertretung ihrer Intereſſen ge⸗ 
funden hätten. Wie uns heute aus Berlin mitgetheilt wird, wird 
der neu ernannte General-Konſul für Polen, Hr. Theremin, ſich 
in nächſter Zeit auf ſeinen Poſten nach Warſchau begeben. 

** Das Comité zur Errichtung eines Göthe⸗Denkmals in 
Berlin, deſſen Vorſitzender Jacob Grimm iſt, hat den Aufruf 
zu Beiträgen für das Standbild Göthes, zu welchem von Sr. 
Kgl. Hoh. dem Prinzregenten eine Summe von 10,000 Thlr. 
bewilligt iſt, auch in unſere Stadt geſandt. Das Comite hofft, 
daß es in unſerer Stadt und in der Provinz nicht an zahlreicher 
Betheiligung bei einem Vorhaben fehlen wird, welches dem An⸗ 
denken und der Ehre des größten deutſchen Dichters gilt. 

Wir bemerken, daß Beiträge für das Göthe-Standbild ent⸗ 
gegengenommen werden von Herrn Stadtrath Robert Wendt 
und von der Expedition dieſer Zeitung. 

+ In der hieſigen Buchhandlung von Devrient Nachfolger 
(C. A. Schulz) liegen die vier großen Kunſtblätter zur Anſicht 
aus, welche in der im October d. J. ſtattfindenden Gemäldever⸗ 
loſung des Oeſterreichiſchen Kunſtvereins die Hauptmaſſe der Ge⸗ 
winne bilden, indem jedes Loos, abgeſehen von dem etwa ſonſt 
darauf fallenden Gewinne eines Oelgemäldes, eines dieſer vier 
Blätter gewinnt. Dieſe ſind: Die vier Welttheile von Rubens, 
ein ländliches Genrebild nach einem Münchner Gemälde, Marie 
Antoinette im Gefängniß (nach Ch. Müller in Paris), alle 
drei Blätter in Aquatinta⸗Manier geſtochen, und eine ſehr kräftige 
Lithographie: Mädchen mit Fiſchen (nach Canon). Die vier 
Blätter ſind wohl der Beſichtigung hieſiger Kunſtfreunde werth. 

Die Eröffnung unſerer Bühne am nächſten Sonntag 
(d. 16.) ſoll durch ältere Stücke erfolgen, um zunächſt den vielen 
neuen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich in günſtigen Aufga⸗ 
ben zu zeigen. Die erſten Opern ſollen, wie es vorläufig be⸗ 
ſtimmt iſt, die „Hugenotten“ und die „Weiße Dame“ ſein; als 
Raoul wird der neue Heldentenor Herr Zapf, und als Georg 
Brown Herr Winkelmann auftreten. : 

+ Das geftern Nachmittag im Bankgebäude gegen den Ren⸗ 
danten und Rechnungsrath Hrn. Barkley verübte Attentat hat nicht 
geringes Aufſehen in allen Kreiſen der Stadt verurſacht. Bis 
zum Abend war die Straße vor der Königl. Bank mit Menſchen 
angefüllt, welche das Ereigniß beſprachen und ſodann natürlich 
die übertriebenſten Gerüchte darüber in der Stadt verbreiteten. 
Der mit einem Hammer vollführte Angriff des Kaſſendieners 
Putzberg gegen ſeinen Vorgeſetzten war um ſo verbrecheriſcher, 
als er keineswegs in der Hitze eines Streites, ſondern mit ruhi⸗ 
ger Ueberlegung vollzogen wurde, während Herr Barkley arbei⸗ 
tend an ſeinem Pulte ſich befand. Der ſo plötzlich Angegriffene 
eilte nach dem Attentat hinaus, während das Blut von ſeinem 
Kopfe floß und rief um Hilfe. In Folge deſſen eilten Schutz⸗ 
männer herbei und bewerkſtelligten die augenblickliche Feſtnehmung 
des Putzberg. Uebrigens hat ſich glücklicherweiſe die Verwundung 
des Herrn Barkley als durchaus gefahrlos erwieſen, ſo daß ſich 
derſelbe bereits heute den Umſtänden nach ia leidlichem Wohlſein 
befindet. Eine Veranlaſſung zu dem unglücklichen Attentat hat in 
keiner Weiſe ſtattgefunden, ſo daß die That des Putzberg nur 
durch eine momentane geiſtige Störung erklärt werden kann. 


+ Herr Prahl hat für ſeine Kapelle ein paar neue glückliche En⸗ 
gagements gemacht, in der Perſon eines Klarinettiſten aus Warschau und 
eines ide Um Böhmer aus Zürich. Bei Letzterem iſt noch der eigen: 
thümliche Umſtand zu erwähnen, daß derſelbe ohne Hände gebo⸗ 


ren it. Herr Böhmer wird ſich morgen in dem Conzerte hören lajlen, 


das die Kapelle im Spliedt'ſchen Etabliſſement giebt. 

— Die „Prß. Ztg.“ ſchreibt: Wie uns aus zuverläſſiger 
Quelle mitgetheilt wird, hat der Rittmeiſter v. Arnim, deſſen 
Verhalten bei den neulich in Inſterburg vorgekommenen Schläge⸗ 
reien zwiſchen Ulanen und Civilperſonen von der „Inſterburger 
Ztg.“ in ſehr gehäſſigem Lichte dargeſtellt wurde, gegen den Re⸗ 
dacteur dieſer Zeitung auf Grund des § 156 des Strafgeſetzbuchs 
Anklage bei dem Staatsanwalt erhoben. 

Königsberg, 8. September. (Tel.) Ueber die am 16. d. 
beginnende 35ſte Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte können wir einige vorläufige Mittheilungen machen. 
Zuvörderſt heben wir hervor, daß jeder gebildete, für die genann⸗ 


2 


ten Fächer ſich intereſſirende Mann gegen Zahlung von 2 Ag.‘ 


Theilnehmer der Verſammlung werden und als ſolcher allen 
öffentlichen wie Sectionsſitzungen beiwohnen und ebenſo an allen 
Feſtlichkeiten Theil nehmen kann, u. A. auch an der Extrafahrt 
nach Danzig, bei welcher die Hinreiſe unentgeltlich geſchieht. Ob 
der freundlichen Einladung der Stadt Elbing, welche durch ihre 
Stadtverordneten 300 Ag. bewilligt hat, während der Hinfahrt 


Ob Fluch, ob Segen — hier doch mußt 
Du leben, ſterben hier! j 


Es iſt der Boden, drauf fo oft 

Das Blut der Väter floß, 

An den ein ganz Jahrtauſend ſchon 
ed' heil'gen Namen ſchloß. 
ier kämpfte um ein Vaterland 
es Arpaͤds Heldenſchwarm, 

Und hier brach auch entzwei das Joch 

Des Hunvyad's ſtarker Arm. 

O Freiheit! Deine Blutſtandart' 

Trug man von hier zum Sieg, 

Und unſ're Beſten ſanken hin 

In langem Kampf und Krleg. 

Und unter ſolchem Mißgeſchick, 

Nach Ichmerftem Wiveritanb, 

Lebt — zwar gebeugt — gebrochen nicht! 

Ein Voll in dleſem Land 9 
Und Völkerheimath, große Welt, 

U 


Kühn ruft's zu Dir in Noth: 
Ein tauſendjährig Leiden fleht 
Um Leben oder Tod! 
Es kann nicht fein, daß unnüß floß 
So vieler Herzen Blut, 
Daß um dies Land ſo manche Bruſt 
Zerſprang in Schmerz und Wuth. 
Es kann nicht ſein, daß Kraft, Verſtand 
S beilig, rein, 
ich nutzlos müh'n, von einem Flu 
Corade follten fein ! zu 
Noch kommen muß, noch kommen wird 
Uns eine beſſ're Zeit, 
Nach der viel Tauſend im Gebet 
Aufflehen weit und breit. 


Wenn nicht —ſo kommt — wenn's kommen mu 
Großartig uns der Tod! * 


. 


nach Danzig daſelbſt Raſt zu machen, entſprochen werden wird, 
ift noch zweifelhaft, da der bereits regulirte Extrazug in dieſem 
Falle abgeändert werden müßte. Die Zahl der auswärtigen Theile 
nehmer wird eine bedeutendere werden, als man bisher annahm. 
Bereits iſt eine beträchtliche Anzahl von Meldungen bei den Her 
ren Geſchäftsführern eingegangen, unter ihnen befinden ſich viele 
Namen von gutem Klang, namentlich werden Oeſterreich und Ruß⸗ 
land ſtark vertreten ſein. Von ehemaligen Angehörigen unſerer Provinz 
werden erſcheinen Prof. Argelander aus Bonn, Prof. Grube 
aus Breslau, Prof. v. Siebold aus München. Für Vorträge 
in den allgemeinen Sitzungen haben ſich u. A. angemeldet: Prof. 
Virchow, Staatsrath Adelmann (Dorpat), Dr. Bona 
Meyer, Prof. Hirſch (Danzig). Wird der Himmel, wie es 
den Anſchein gewinnt, dem Unternehmen günſtig, ſo ſtehen unſerer 
Stadt, ſo wie der Nachbarſtadt Danzig, ſchöne Feſttage bevor. 

Bromberg, 6. September. Wie wir hören, beabſich⸗ 
tigt die noch in Danzig weilende Carré'ſche Kunſtreitergeſellſchaft 
auf ihrer Retourreiſe von Königsberg auch hier einen Cyclus von 
Vorſtellungen zu geben. Nach dem vortheilhaften Rufe, welcher 
der Geſellſchaft von dort, ſowie von Stettin und Breslau, an 
welch' letzterem Orte ſie den vorigen Winter das Publikum meh⸗ 
rere Monate lang zu feſſeln wußte, vorausgeht, können wir Herrn 
Director Carré auch hier zahlreichen und andauernden Veſuch von 
nah und fern verſprechen. 

Director Hinns ſah ſich bei ſeinem Hierſein vor 2 Jahren 
durch den fortdauernden, überaus lebhaften Beſuch ſeines Circus 
veranlaßt, bei täglichen Vorſtellungen (des Sonntags fanden 
Doppelvorſtellungen ftatt) feinen Aufenthalt auf beinahe 4 Wo— 
chen auszudehnen, und wurde derſelbe damals durch die Leiſtun⸗ 
gen der Prahl'ſchen Kapelle vortheilhaft unterſtützt, die, wie wir 
hoffen, nun auch wieder baldigſt bei uns eintreffen werde, um un⸗ 
ſerer jetzigen muſikaliſchen Miſere ein Ende zu machen. 

Was Herrn Carré jetzt gegen Hinns noch beſonders zu ſtatten 
kommen wird, iſt die brillantere Beleuchtung des Circus durch 
Gas, da unſere ſtädtiſche Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt gegen Ende 
dieſes Monats beſtimmt in Betrieb geſetzt werden wird. 

Unſere Sommertheaterſaiſon naht nun glücklicherweiſe ihrem 


Ende. Heute wurde zum Beſten der hier im nächſten Jahre zu 


errichtenden Statue Friedrichs des Großen eine Benefiz-Vorſtel⸗ 


| lung gegeben; auf nächſten Montag iſt die letzte Vorſtellung an- 


geſetzt. Herr Gehrmann begibt ſich von hier aus mit feiner Ge— 
ſellſchaft nach Schneidemühl und will gegen Weihnachten, wie wir 
hören, wieder zu uns zurückkehren, um im Stadttheater, welches 
alsdann wohl auch ſchon im hellen Gaslicht ſtrahlen wird, ſeine 
Vorſtellungen fortzufegen, 

Wir wollen nur wünſchen, daß es der Frau Director Dib⸗ 
bern im nächſten Jahre gefallen möchte, mit ihrer Geſellſchaft 
hierher zu kommen, um den hier durch unſere Sommerbühne total 
verdorbenen Geſchmack an theatraliſchen Leiſtungen wieder aufzu⸗ 
friſchen. Vielleicht läßt ſich dies durch in guter Zeit vorbereitete 
Abonnements⸗ Verpflichtungen, die vorausſichtlich recht zahlreich 
erfolgen werden, erreichen, damit der bedeutende Koſtenaufwand, 
den die Hierherkunft und der Aufenthalt der Danziger Geſellſchaft 
hier ihrer Direction verurſacht, im voraus zum größten Theil ger 
ſichert werde. 


letzten Nummer mit, daß ein mit vielen Unterſchriften verſehenes Schrei: 
ben an den Muſikdirektor Rudolph Laade in Memel abgegangen ſei, 


uch ſeiner Concerte ein derartiger geweſen wäre, daß er hätte beſtehen 
önnen. Mit Lob und Anerkennung allein kann man keine Capelle er⸗ 
1 und wenn die hieſige Bevölkerung auf ein bleibendes gutes Mu⸗ 
ſteorps Anſpruch machen will, jo muß fie vor Allem die nöthigen 
ittel dazu verſchaffen, die fie bis jetzt nicht gewährt hat. 
—ͤ ———C . ͤ —WU— —ͤ — 


N Mannigfaltiges. 

Berlin. Daß auch in unſern Tagen noch ein Dichter, und ein 
begabter Dichter, verhungern kann, davon wird uns ein bedauerns⸗ 
werthes Beispiel berichtet. Vorgeſtern (Mittwoch) früh ſtarb hier im 

tholiſchen Krankenhauſe an Abzehrung, hervorgegangen aus äußer⸗ 
tem 2 715 an Nahrung und an allen Lebensbedürfniſſen, ein Mann, 
amens Burghardt, 54 Jahre alt. Derſelbe iſt Verfaſſer eines Trauer⸗ 
ſpiels, betitelt „Johanna Gray“. (Als Manufkript gedruckt. Bonn 
1854. Druck von e Wir haben leider von der Exiſtenz dieſes 
Mannes erſt gehört, als er ſchon todt war, und auch einige andere edel⸗ 
müthige Hilfeverſuche ſind zu ſpät gekommen. Die Dichtung jeiat von 
ganz außergewöhnlicher Begabung. Auch joll noch im Manufkript eine 
„Iphigenie“ deſſelben Verfaſſers vorhanden ſein, ein Drama, welchem 
unſer Böth gelegentlich einmal ein ſehr rühmendes Zeugniß ausgeſtellt 
haben ſoll. Das katholiſche Krankenhaus hatte ſich des Unglücklichen 
— — ͤ GöÜöÜ—K—JT14é44%éEñ1ͤĩ v1.1 — 
Und beim Begräbniß ſteht ſodann 
Ein Reich vom Blute roth! 
Und's Grab dann, das ein Volk verſchlingt, 
Die Völker ernſt umſteh'n, 
Und in der Menſchheit Auge wird 
Man Schmerzensthränen ſehn. 
Sei, Ungar, treu dem Vaterland, 
Eis 1115 10 v int Du h 
nährt Dich jetzt, und ſinkſt Du hin, 
Bedeckt fein Raſen Dich. 
n großer Welt giebt's außer hier 
Ur Dich ſonſt kein Revier; 
8 Fluch, ob Segen — hier doch mußt 
u leben, ſterben hier! 


Neapel am Vorabend. 

Uer die Stimmung in Neapel ſchreibt der Touriſt H. Wa⸗ 
chenhuſen der „Spen. Ztp.“ in feinen Reiſeberichten u. A. 
Folgendes: 

Wo bleibt Galubarde? ſo fragt ſchon ſeit acht Tagen der 
azzarone, nachdem der Dampfer der Sicilianer wie eine Stern⸗ 
chnuppe in der Nacht in ſeinen Golf gefallen und wie eine ſolche 
auch wieder verſchwunden. Wo bleibt Galubarde? ruft ganz 
keapel in ſeinem Volksdialect, und Galubarde läßt noch immer 

nichts von ſich hören? Wo bleibt Galubarde? frage endlich auch 
ch jeden Morgen, wenn ich mich dem Mückennetz entwinde, unter 
welchem ich Nachts vor Hitze faſt erſticke, vergebens hinausſchaue, 
und über mir die Kanonen von Sant' Elmo noch ebenſo ſtumm 
WS Blaue hinausſchauen, wie ich fie geſtern Abends verlaſſen. 
nd dann tritt mein Wirth, ein ehrlicher Mecklenburger, mit dem 
affe ins Zimmer, und fein erſtes Wort ift: der Karrebald 
noch immer nicht da! Denn Karrebald nennt er ihn in ſeinem 


angenommen, als derſelbe ſeine Hilfe anſprach, nachdem er, wie es 
ſcheint, aus übertriebenem Ehrgefühl allen Anderen ſeine furchtbare 
Lage verheimlicht hatte. S pen. Ztg.) 


Handels- Beitung. 
Berlin, den 8. September. Aufgegeben 2 Uhr 29 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 55 Minuten. 


Letzt. rs 

Roggen, feſter g Breu Rentenbr. 93½ | 931/ 
loco 48 ¼ 48½ 11 tpr. Pfobr. 83 83 

bſt 46¾ 46½¼ Oſtpr. Pfandbriefe 82¾ | 82°, 

rühja hr 45¼% 451, anzoſen . . . 124 | 1241/, 
Spirit us, loco 1817/,, 18%, | orddeutſche Bank — 81 
Rüböl, Herbit 5 1157, 11/12 Nationale 577 58 
Staatsſchuldſcheine 85½ 86 oln, Banknoten 88 
47% Hr. Anleihe 100% 100%, steröburg, Bed 5% „ 
5% 59 r. Prß. Anl. 105¼ 105%, Wechſelc. London 6. 17% — 


Hamburg, 7. September. Getreidemarkt. Weizen loco und 
ab Auswärts ſehr ruhig. Roggen loco flau, ab Königsberg Septbr⸗ 
Oktober zu 79—80 käuflich. Oel October 25%, Frühjahr 263. Kaffee 
ſehr feſt, einige Tauſend Sack Umſatz. 3 

London, 7. Septbr. Getreidemarkt. Weizenpreiſe nomi- 
nell. Detailverkäufer offeriren zwei bis drei Schillinge niedrigere Preiſe 
als die vom vergangenen Montage. Hafer träge, einen Schilling nie⸗ 
driger. Sehr ſchönes Wetter. 

Amſterdam, 7. Septbr. Getreidemarkt. Weizen, rother 
niedriger. Roggen jtille, faſt unverändert. Raps October 71%, Früh⸗ 
jahr 733. Rüböl November 41%, Frühjahr 423. 

Liverpool, 7. Septbr. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 94,920 Ballen. 
105 72 5 on, 7. September. Für Conſols zu 93% Käufer. Silber 
E 1 

Conſols 933 1 Spanier 40. Mexikaner 213. Sardinier 
823. 5% Ruſſen 104%. 44% Ruſſen 93%, 8 

Der Dampfer „Parana“ iſt aus Weſtindien angekommen. 

Der Dampfer „Perſia“ ift aus New⸗Jork eingetroffen. 

Paris, 7. Septbr. Schluß⸗Courſe: 3 7 Mente 67, 95. 432 
Rente 95, 50 coup. det. 3 7 Spanier 474, 1 7 Spanier 393, Oeſter 
reichiſche Staats ⸗Eiſenb.⸗Akt. 475. Oeſterr. Credit⸗Aktien 350, Credit 
mobilier⸗Attien 682. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 8. September. 

m Wochenbericht.] Die Witterung hat hier, und wie es ſcheint, 
aller Orten, einen beſtändigeren Charakter angenommen, und die Ge⸗ 
treideſpeculation hat ſich vor dieſem Ereigniß zurückgezogen. — Es 
wurden an unſerer Börſe kaum 250 Laſten Weizen mühſam umgeſetzt, 
wovon etwa die Hälfte aus alter Waare, das Uebrige aus dem neuen 
Erdruſch beſtand. Der Fall der Preiſe im Auslande machte ſich auch 
hier Wirkung, und iſt die Entwerthung alten Weizens auf 2 30—35, 
auf friſchen noch etwas mehr l Feine Waare fehlt faſt ganz 
und iſt auch nicht gehandelt. Man zahlte für 131/24 alt bunt 630, 
1278 friſch hell 2. 570, 125/68 roth 2.542, 122/34 hell ZZ 520, 
123g krank % 485. 5 8 

Guter ſchwerer Roggen bleibt nach wie vor gefragt und wird gern 
mit 72.345 bezahlt. Leichte 115 — 1202 Gattungen wurden zu ZZ. 
327—336 gehandelt. 

Weiße Erbſen neuer Ernte fallen nicht beſonders, man bedang da: 
für . 5 er ver IE. En, 

Für kleine 1002 friſche Gerſte iſt ZZ 273, für große 1058 2 
294, 1080 , 24 bewilligt. 44 ie: 4. 

Rübſen matter, guter ZZ. 600, abfallender 585. 

„Von Spiritus fand die Zufuhr auf % 194, 194 Käufer. 77 April⸗ 
Mai iſt & 183 angelegt. . 
5 Heutiger Markt. Bahnpreiſe. 

Weizen alter, bunter, dunkelglaſiger und heller, fein, hochbunt und 
weiß 127—132½ 4 nach Qualität von 95/100—110/115 — 
friſcher hell und feinbunt und möglichſt geſund 26/29 — 130/328 
von 90/95 — 973/103 ; friſcher bunt, hellbunt, ausgewachſen 
nach Qual. 117/20—125/262 v. 65/70—87% . — Obige Preiſe ſind 
nominell zu betrachten, da heute faſt nichts gehandelt worden. 

Ro 155 bc nen bis 55—56 re. er 1258, nicht ganz trockener 

Erbſen von 60/61—65/66 975 

Gerſte kleine friſche 98—102/42 von 42-4647 9%. 

Lol von 26/29 9% für friſchen. 
piritus ohne Geſchäft. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: W. 

Nur zu neuerdings erniedrigten Preiſen würde ſich am heutigen 
Markte einige Kaufluſt für alten Weizen gezeigt haben, doch wollten 
Inhaber einen Preisfall von Z 70 e Laſt gegen den höchſten 
Preisſtand nicht acceptiren, weshalb nur 7% Laſten 120 4 friſch ſehr 
ausgewachſen zu K 420 verkauft find. 


zah 
Stettin, 7. September. (Oſtſee⸗Ztg.) An der Börſe: Weizen 
flau und weichend, loco gelber r 85 k 78—83 


45% Ag. nad) Qualität bez., 77 8 Yor September⸗Oktober 44%, 8, 1 3. 
bez., er Oktober⸗November 44% % bez., der November⸗Dezember 44 

Br., r Frühjahr 44%, 44 %, bez. und Br. — Gerſte loco e 704 
Oderbruch 67/687 44—45 Ag bez. — Hafer loco Yr 503 25126 
bezahlt. — Winter⸗Rübſen ab der Bahn 82 3% bez. 

Rüböl unverändert, loco 12 % Br., er Setenber October 
105 ee bez , . October⸗November 12 c bez mit Faß 1275 As bez, 
dr November⸗Dezember 12½ . bez. und Gd., Yr April⸗Mai 125 


mecklenburgiſchen Dialect, und ich für meinen Theil nenne ihn 
feines Zögerns wegen jetzt Kommſtdubald. So warten wir von 
einem Tag zum andern umſonſt, obgleich wir faſt täglich unter 
Kanonendonner erwachen, denn einmal iſt ein Namenstag, das 
andere Mal ein Geburtstag, dann wieder das Feſt eines Heiligen 
und was ſonſt an Feſtlichkeiten in einem Lande paſſirt, in welchem 
ein Tag um den andern ein Feſttag iſt. Jeder ſagt ſich: kommen 
muß er; aber Niemand weiß zu ſagen, wo er iſt, noch was für 
Ausſicht wir haben, ihn bald hier zu ſehen. Dabei iſt die ganze 
Stadt voll von Gerüchten, und das Volk erzählt ſich die größten 
Albernheiten. Dem Uebernatürlichen ſehr zugänglich, in Aber- 
glauben und in kindiſcher Einfalt bisher gegängelt, hat dieſes Volk 
den Galubarde bereits unter die Heiligen regiſtrirt; man erzählt 
ſich, er ſei eiſen⸗ und feuerfeſt, keine Kugel könne ihn treffen, wie 
man dies bei Milazzo geſehen; alten Weibern erſcheinen im Traum 
allerlei Viſtonen, in denen Galubarde die Hauptrolle ſpielt. 
Galubarde, ſo ſagt man, ſei längſt im Golfe, an Bord ir⸗ 
gend eines Schiffes; er tauche bald in Caſtellamare, bald in Sor⸗ 
rento, bald in Caſerta und ſonſtwo auf, und in dem Augenblick, 
wo man komme, um ihn zu greifen, ſei er oerſchwunden. Es 
geht alſo mit dem Galubarde, wie es den Fremden hier mit den 
Flöhen ergeht; man ſieht ſie, man greift ſie, und ſie ſind ver⸗ 
ſchwunden. Wiederum ein anderer Theil des Volkes, und zwar 
der realiſtiſche — worunter man hier den royaliſtiſchen verſtehen 
möge — erzählt gerade das Gegentheil. Galubarde kommt nicht 
mehr, heißt es; er hat dem König einen Brief geſchrieben, worin 


er ihm verſichert, daß er ihn nicht mehr beunruhigen werde; Ga⸗ 


lubarde ſei demnach wieder in Palermo, und wenn es noch lange 
a wird ihn die Volksſage wohl auch noch in's Kloſter gehen 
aſſen. 


. Br., 127 &. Gd. — Leinßhl loco incl. Faß 11 1. — 
Baumöl, Tuneſer, 18%, 3 & tranſ. bez. aß 1 . 8 

Spiritus flau und weichend, loco ohne Faß 18%, % bez. 
und Br., e September 17% %%. bez. und Br., Yr September⸗Oktobe 
17% He bez. und Br., e October⸗November 17 & bez. und Br., 
Yır November⸗Dezember 16% % Br., dur Frühj. 17, 8, %%%, bez. 

n Ima Caſan 883 & tranſ. bez. 

Reis, Ima Carolina 8% %, Arracan, 4%, 5%, 51 nach Qua⸗ 
tität, Rangoon 43 , beſchädigter Bruch: 24 g. Alles tranſ. bez. 

Nelken 63 9% verſt. bez. 

Berlin, 7. September. Wind: Nord⸗Weſt. Barometer: 28% 
Wee l S 1 bewöllt, 

eizen ur effel loco 6 88 „ nach Qualität. — 
Roggen der 20008 loco 46% — 474 &, do. September 47—463 
— 46% M bez. und Br., 46% Gd., September Oktober 46% — 46% 
—463—46% „ bez. und Gd., 46% Br., October ⸗November 467 — 
45% — 46 5. bez. und Br., 45% Gd., e 457—453 
45% * bez. und Br., 45% 3. Gd., der Frühjahr 453—45—453 
457 & bez. und Br., 46 Gd. — Gerſte r 25 Scheffel große 
40 — 48 ½. — Hafer loco 24—30 , Yr 1200 8 September 
253 Be. Br., do. September⸗Oktober 25 . Br. und Gd., do. Okto⸗ 
ber-Rovember 245 % bez, do. November⸗Dezember 243 bez., 
Frühjahr 243 3 bez. und Br. 

Rüböl r 1008 ohne Faß loco 11  Br., September 11 
—1113/9,—11% % bez. und Gd., 113% Br., September⸗October 11 
— 11199, —11% bez. und Gd., 11% 9%. Br., October⸗November 
111/, — 11½ — 11% l bez., November: Degember 11 4—111— 
1195 . bez., Br. und Gd., Dezember⸗Januar 12 % bez. und Gd., 
12% Br. r Frühjahr 12¾.— 12 i, bez., Br. und Gd. — Lein⸗ 
Oel dr 100 Pfund ohne Faß loco 11% 

Spiritus e 8000 4 loco ohne Faß 19—18% „ bez., Sep⸗ 
tember 18% — 18% % bez. und Gd., 18% . Br., September: 
Oktober 18% — 18½ ½ bez., Br. und Gd., do. Oktober⸗November 
173 — 173 bez. und Br., 17% e Gd., do. November = Dezember 
17% — 17% %g be. und Br. 174 Gd., do. Dezember: Januar 177 — 
17½ Ag bez. und Br., 174 Gd., April⸗Mai 181/, — 18.9 bez. 
und Br., 175 . Go., 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 
53—5¾, Nro. 0. und 1.5—5% &. — Roggenmehl Nr. 0, 3 — 3%, 
Nro. 0. und 1. 35 — 33 N 


R. Pottlich, Clara, Goole, Ballaſt. 
C. Schultz, Erndte, Roſtock, — 
B. J. Fimmen, Anna, Varel, Eiſen. 
E. Pottlich, Schmückert, Swinemünde, Ballaſt. 
P. Kunow, dler, Cork, — 
4 Den 5. September. Wind: W. z. S. 
C. Parlitz, Colberg (SD), Stettin, Güter. 
G. Eybe, Königsberg Gd Königsberg, — 
„G. Münnecke, Marchiena Gezina, Amſterdam, — 
len Lükkens Pröve, arſund, Heringe. 
A. Schievelbein, Iſaac, winemünde, Ballaſt. 
Geſegelt: 
W. Hayes, Robert u. Lizzie, London, Holz. 
N. H. Schultz, hp Rodbertus, Belfaſt, — 
D. F. Lübke, Rügenwalde, Cherbourg, — 
M. F. Witt, Louiſe, avre, — 
W. Mierau, Aurora, lasgow, — 
R. Pieper, Rudolph, Naber — 
8 H. Häſert, Anna Bertha, ochefort, — 
R. Olſen, Emanuel, Norwegen, Getreide. 
N. Perſon, Venskapen, Copenhagen, — 
N. Gabrielſen, Ellida, Norwegen, — 
P. Hanſen, Nicoline, ull, — 
W. Stöwer, . artlepool, — 
J. H. Siebert, reue, riſtol, Holz. 
C. Mus wick, ulie Moſes, Sunderland, — 


on der Rhede geſegelt: 
J. Pott, de Spruit. — J. H. Falck, Carl. 


nkommen: 
„Friedrich“ Pahlow, „Ma hilde“ Lübcke, „Caroline“ Voß. 
3 Brigg, 3 Schooner, 5 Kuffe, 3 Schiffe. 5 


Thorn, den 7. September. Waſſerſtand 9, 
Stromab: 


Mordtka Starkſtein, M. Cohn, Naſielsk, Danzig, 2397 Balk. w. Holz. 

Aron Epſtein, M. Lewin, Pinsk, Danzig, 1624 Balk. w. Holz. 

Schmul Weinfeld, Meyerſohn, Dubienka, Danzig, 19 Balk. h. Holz, 
167 Balk. w. Holz, 14 Laſt Bohlen, 9 Laſt Faßholz. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 7. September. 

Berlin-Anh. E.-A. 113 B 1129. Staatsanl. 56 101 B. 
Berlin-Hamb. — B. 1084 G. do. 53 957 8. — a. 
Berlin Poted.-Med. — B. 129% G. Staatsschuldsch. 864 B. 8 
Berlin-Stett. Pr.-O. 1014 B. —G |Staats-Pr.-Ani. 116% B. 1153 G. 

do. II. Em. 863 B. — G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 823 & 

do, III. Em. 86 B. — G. Pommersche 3% 8 8. 
Oberschl. Litt.A.u O. —B. 124 G. Posensche do. 4% — B. 100 G. 

do. Litt. B. 1153 B. — 6, do. do. neue, 92% B. — G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 124383. — 6. |Westpr. do. 33 827 B. 827d. 
Insk. b. Stgl. 5.A. 92%8, 91% @, do. 4% 924 8. — . 

do. 6. A. 10238. — 6 Pomm. Rentenbr. 94% f. 944 G 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 844B. —6.]Posensche do. 93% B. 92% G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 934 B. — G. Preuss. do. — B. 934 8. 

do. Litt. B. 200 fl. — B 22% @. Preuss. Bank-Anth, 1293 8.1285 0. 
Pfdbr. i. S.-R. 87 B 8656. Danziger Privatb. B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. 92 B. — G. [Königsberger do — B. 834 G. 
Freiw. Anl. 100 B. — G. Posener do. 783 B. — 8. 
5% Staatsanl. v. 59. — B. — G[Dise.-Comm.-Anth. 814 B. — 6 
Staatsanl. 5% 4,8% 1018 — GIAusl. Goldm a 5 & 1093 B 10854 
— — — — — —— ——— — — — 0 “ qdmñ—b—ᷓ— 


Von den Albernheiten, die hier vorfallen, macht ſich kein 
vernünftiger Menſch eine Idee. Vor einigen Tagen fand man in 
einer Kirche beide Hände eines Heiligen abgeſchnitten. Warum? 
Aus Strafe dafür, daß er keine Freiheit geben wolle. Derweile 
iſt die Partei des Königs ſo thätig wie möglich, und das ganze 
große Heer der von dem Heile des Thrones Abhängigen ver⸗ 
ſäumt nichts, um das verlorene Terrain wieder zu gewinnen. Auf 
der andern Seite thut man aber ebenfalls, was ſich irgend machen 
läßt, um in dieſem wetterwendiſchen Volke das Intereſſe für den 
Dictator nicht einſchlafen zu laſſen, und daſſelbe in dem momentanen, 
erträglichen Zuſtande einer ungewohnten Freiheit daran zu erin⸗ 
nern, daß es noch Beſſeres gebe, daß man eine neue Zukunft vor 
ſich habe. So z. B. ſchickt ſeit den letzten Tagen das im Golfe 
liegende ſardiniſche et tagtäglich feine ſämmtlichen Offi⸗ 
ziere in die Stadt, die ſich hier in den erſten Kaffehäuſern ver- 
theilen; ebenſo werden von der gewöhnlichen Schiffsbeſatzung 
täglich eine große Anzahl Soldaten nach Neapel geſchickt, vorzugs⸗ 
weiſe die Bergſaglieri mit ihren auf die Schultern herabfallenden 
grünen Federbüſchen an den breitkrämpigen Hüten, die ſammt 
ihren Offizieren auf allen Promenaden, in allen Wirthshäuſern 
zu finden ſind, und ſich in Neapel ſo gemüthlich bewegen, als 
ſeien fie hier ſchon zu Haufe, 

Daß die neapolitaniſchen Offiziere dieſe Herren mit 
heimlichem Ingrimm ſehen, ift erklärlich; das Volk hingegen zeigt 
ihnen großes Intereſſe, und in den Ofterien findet man oft einen 
einzelnen Bergfagliere von einer ganzen Geſellſchaft umgeben, die 
mit offenem Munde alle die Wunderdinge anhört von der Frei⸗ 
heit des ſardiniſchen Volkes, von der Tapferkeit, mit der man die 
Tedeschi zu Pulver gerieben, und wie man dieſe auch ferner zu 
Paaren treiben werde. 


Freireligiöſe Gemeinde. 

Sonntag, den 9. d. M., Vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. Predigt: 
Herr Dr. Quit. ö 


Am Mittwoch, den 12. September c., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werden auf dem Hofe des Oekonomie⸗Gebäudes, 
Langgarten Nro. 80, circa 30 zur Ausrangirung 
beter Dienſtpferde öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung in Preuß. Courant verkauft 
werden. 
Danzig, den 4. September 1860. 


Der Oberſtlieutenant u. Kommandeur 
des 1. Leib-Huſaren-Regts. (Nr. 1). 


v. Eckartsberg. 


Bekanntmachung. 


Aus der Königlichen Ziegelei in Kniebau bei 
Dirſchau ſollen 500 Mille gute Mauerſteine mittleren 
Formats für den ermäßigten Preis von 11½¼ As in 
der Ziegelei, oder 11½ ge frei im Kahn bei Kniebau 

ro Mille, in Poſten von ½ Mille und darüber, ver: 
auft werden. Außerdem können Ziegel beſter Sorte 
elben Formats wie bisher, zum Preiſe von 12 ¼ 

in der Ziegelei oder 12 im Kahn, ſowie 
endſteine für 14 % in der Ziegelei und 15 % im 
Kahn pro Mille, in beliebigen Quantitäten aus der⸗ 
ſelben Ziegelei bezogen werden. 8 E 

Kaufluſtige wollen ſich perſönlich oder in porto⸗ 

one Briefen an den Unterzeichneten wenden. Pro: 

en vorbenannter Ziegel liegen in den Stationsbu⸗ 
keaur zu Dirſchau, Marienburg, Danzig und Pelplin, 
ſowie im Bureau des Unterzeichneten zur Anſicht aus. 


Dirſchau, den 27. Auguſt 1860. 
Der c. Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
a 5 Klein. (294) 
Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns D. Kaufmann gu Thorn iſt durch rechts⸗ 
kräftig beſtätigten Akkord beendigt. 

Thorn, den 14. Auguſt 1860. 

önigl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. (295) 


Die Allgemeine 
Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Berlin 


verſichert: 

1) Eiſenbahnfrachtgüter, wie aus den reſp. 
Verſicherungs⸗Bedingungen näher hervorgeht, nicht 
bloß gegen Elementar⸗Gefahren, ſondern au 
Pied theilweiſe, oder gänzliche Vernichtung, 

ebſtahl, Abhandenkommen, Auſchenern, 
Hakenriſſe, Ein⸗ oder Aunäſſen durch Waſſer 
oder ſonſtige Subſtanzen. — Die Verſicherung er⸗ 
ſtreckt, ſich ſowohl auf die Dauer der Fahrt, wie 
auf eine achttägige Lagerung auf den Stations⸗ 
orten vor Abgaug und nach Ankuuft der be⸗ 
treffenden Bahnzüge. Die hier gebotenen Garantien 
ſind alſo ſehr ausgedehnte und die Prämienſätze 
äußerſt civil. 

2) Landtransporte gegen alle in Artikel 1. 
der reſp. Verſicherungs⸗Bedingungen näher angege⸗ 
benen Elementar⸗Gefahren zu den billigſten 
Prämienſätzen. 

3) Nimmt die Geſellſchaft auch Waſſertrans⸗ 
porte in Verſicherung. Bezüglich dieſer gehört ſie 
der nordiſchen Combination an und ſtellt dieſelben 
Bedingungen und Prämienſätze wie dieſe. 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungs⸗ 
anträge entgegen genommen durch den Agenten 


Herrmann Müller, 
1268] Laſtadie No. 25. 


Sein grosses assortirtes 
Lager vn hermetischen us 
gewöhnlichen Ofenthüren, Heerd- 
platten, Bau - Beschlägen, 

[1Dr athnägel, wie vorzügliche 
Dachpappe u. Pappnägel, 


empfiehlt zu denhilligsten Preiſen 


Otto Kühn, 


Holzmarkt 22, der Schmiedegaſſe gegenüber. 


oeben erhielt eine neue 
Sendung römiſch, Violinz, 
Guitarre⸗ und Celloſaiten 
in bekannter Güte und em⸗ 
a dieſelben zu reellen 
Preiſen. 


J. W. v. Kampen, 


am Jacobsthor Kalkgaſſe Nr. 6, 
(206) im „Trompeter“. 
a GREIIEL BEINEN BESSETSIEHELTTN DEINES! 


Die Papier Handlung 


Marie Stelter, 
Langgaſſe No. 5, 


empfiehlt ihre Papier- und Schreibmaterialien, 
Patent⸗, Zeichnen, Format⸗, Kaffeefiltrir⸗ 
und alle andren Tann Dinten von allen Far: 
ben und Sorten, Stahlfedern, Siegellack und 
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. ere ibre 
arfümerieen und Toilettenartikel, ächte 
au de Cologne von Maria Farina und 
Maria Clementine Martin Kloſterfran, 
ächtes Scheibler's Mundwaſſer, Brönner's 
leckwaſſer, Honey⸗Water zur Vertreibung des 
chinnes auf der Kopfhaut, feine Haaröle und 
Pomaden, Dr. Hufeland's Zahnpaſta, vor. 
Borchard's Alpen⸗Kräuterſeife, Italieniſche 
Honigſeife, Oel⸗Naſirfeife, Gallſeife ꝛc. 


— hl dl A — 


| 


gen Preiſen 5 


F 
| 


Dampfſchiff „Königsberg 
Ze Capitain Eybe, 
wird Dienſtag, den 11. September, früh 5˙% Uhr, 


mit Gütern und Paſſagieren nach Königsberg befördert. ; 
Annahme der Frachtgüter und alles Nähere in der Expedition bei 


F 

Inzwiſchen "Sag 

unternimmt dieſer Dampfer auf vielfaches Verlangen, ausgerüſtet mit sur Reſtauration und auf zahl: 
reiche Betheiligung des verehrlichen Publikums rechnend, bei ſchönem Wetter { 

Sonntag, den 9. September eine Spazierfahrt nach „Hela“ 

2 (in Zoppot wird auf Tour⸗ und Retour⸗Fahrt angelegt). 

Abfahrt Morgens 4 Uhr (nicht 8 Uhr, weil der Dampfer den Baum in he. 
nach 8 Uhr nicht mehr paſſiren darf) vom Fiſchmarkt aus. Retourfahrt von Hela Nachmittags 5 Uhr. 
— Billets zu dieſer Vergnügungsfahrt koſten: 

fur De, a retour 0 E,) Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 


und können dieſelben zuvor in der Expedition, Brodbänkengaſſe Nro. 36, oder beim Beſte gen des Dam⸗ 
256 


pfers gelöſt werden. 5 5 
Stadt-Theater in Danzig. 


Dem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß die diesjährige Theaterſaiſon 


. Sonntag, den 16. September 
eginnen wird. 


Das Abonnement, wozu ich ergebenſt einlade, enthält dieſelben Bedingungen wie in früheren 

. Die Abonnementsliſte liegt vom Sonnabend, den 8. M. an im Billet⸗Verkaufsbüregu — 

oblenmarkt Nro. 13 — offen und werden daſelbſt gefällige Beſtellungen entgegengenommen. Die Plätze 
der reſp. Abonnenten der vorjährigen Saiſon bleiben denſelben bis inel. den 12. d. M. reſervirt. 


/ 


a 


Ferdinand E’Prowe, 


Perſonal⸗Beſtand. 
1. Techniſches Perſonal. 


Erſter Kapellmeiſter: Herr Denecke. Sekretair u. Kaſſirer: Herr Martin L'Arronge. 
Zweiter Kapellmeiſter und Chor⸗Direktor: Herr | Souffleur: Herr Hertz. l 

Preumayr. Inſpicient: Herr Wegener. 

Vorſtand des Orcheſters: Herr Laade. Theatermeiſter: Herr Geißler. 

Concertmeiſter: Herr Klinghammer. | Dekorationsmaler: Herr Witte. 
Ober⸗Regiſſeur: Herr Denkhanſen. 


ya Darſtellende Mitglieder. 
b) Schauspiel. 


Erſte Liebhaberin: Frl. Heuſer. 


Jugendliche Liebhaberinnen e 
Anſtandsdamen und Mütter: Frau Dill. 
Vaudeville⸗Soubrette: Fil. Schultz. 
Komiſche Alte: Frau Woiſch. 

Herr Röſicke, (vom Herzogl. 
( Braunſchw. Hoftheater für die 
( Herr Müller. 


ganze Saiſon als Gaſt engagirt. 
Jugendliche Liebhaber: ( 2755 2 
Naturburſchen: Herr Lipski. 


) Herr Werner. 
Väter, Charakterrollen err Deutſchinger. 
u. Intriguants: 5 


err Kabus. 
Herr Griebel. 
Komiker: N Se * i 


ı Shargirte Rollen: (Herr Wegner. 
Schließlich erlaube ich mir, mein Unternehmen dem Wohlwollen und der freundlichen Theilnahme 


a) Oper. 


Erſte Sängerinnen: 0 88 e fer. 


Soubrette: Frl. Lina Wallbach. 
Komiſche Geſangsparthien: Frau Woiſch. 


( Herr Zapf. 
Erſte Tenore: N Im Winkelmann. 


Tenor⸗Buffo: Herr Lipski. 


dene Zenrpatsien: Par Gg. 8 


un. ( Herr Janſen. 
Baritoniſten: ( Here Kühne. 


erſe Baſſſten: (Herr Geiebel⸗fer. 


Kleine Baßparthien: Herr Jacſon. 


ö Erſte Liebhaber: 


12 Damen und 12 Herren im Chor. 


des geſchätzten Publikums zu empfehlen. 
anzig, den 4. September 1860. 


zum Peſten der Schillerſtiſtung. 
u 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 
Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe, deren bis jetzt circa 600,000 Stück abgeſetzt wurden, ſind vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


uin J Zu Eliſabeth d. J. wird im fru Blohm⸗ 
Eine grobe Auswahl von ſchen Hofe 7 e Hof⸗ 


Ketten 4 Striegel, Kar- n ee der etwas 5 1 ver⸗ 
dätschen, Vorhang⸗ ; 


schlösser, Waffeleisen, Reelles Heirathsgeſuch. 


ur N empfiehlt zu ſehr billi⸗ Ein junger, gebildeter Geſchäftsmann (hoher 
u Kochheerde wis; — wanziger) don außerhalb, ſucht auf pieſem Wege 


1 eine Lebensgefährtin. Darauf reflektirende junge 
Otto Kühn. 


Damen oder Wittwen von ſolidem Charakter, häus⸗ 
Mein Tanz-Unterricht 


licher, guter Erziehung und einigem Vermögen, 
beginnt Donner ag, den 20. cr., und bin ich zur 
1d 


wollen ihre Adreſſen zu d. 66d in der Expe⸗ 
Annahme von Meldungen täglich bis 2 Uhr, erſten 


Sy 


dition dieſer Zeitung abgeben. Strengſte Diskretion 
wird zugeſichert. [286 


— — 


die Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt 
Eckerberg bei Stettin des ae 


Jahr hindurch Leidenden aller Art geöffnet. 

Sie empfiehlt ſich durch ihren Reichthum an 
Quellwaſſer von verſchiedenartigem Gehalte, durch 
ſchöne, reine und leichte Luft, wie ſie die Lage au 
der Höhe und ein umgebender Kiefernwald nur 


Damm Nr. 2, Saal⸗Elage, zu ſprechen. 


A. Czerwinski. 
Penſion. ug | 


Eltern, welche geſonnen find ihre Knaben auf das ſchaffen kann, durch bequeme Einrichtungen und vor 
Gymnaſium nach Marienburg zu geben, fin⸗ | Allem durch eine rationelle Heilmethode. Ueber letz 
den für dieſelben eine freundliche Penſion bei Lehrer . wie 90 die n e ne m 

4 * 8 et man Näheres in meinem Buche: „Ueber da 

F. 6 el in Mari enhu LJ, be e and ge ee 
290 rasbammer Nro. 102, edeniten Krankheiten, 1859, Stettin, bei . 
1290] ehe von der Nahmer“, zu beziehen durch alle Buch⸗ 


in Oekonom, 25 Jahre alt, militairfrei, der 6 | 
Jahre in Wirthſchaften ſich die beiten Zeug: 
niſſe erworben, ſucht unter beſch Anſprüchen zum 
J. Oktober d. J. eine Inſpektorſtelle. Geneigte Of⸗ 
ferten bittet er an die Expedition d. Zeitung unter 
A. M. gefälligſt gelangen zu laſſen. 290 


Unterzeichneten. 


Viel, 
(9427) Arzt und Beſitzer der Anftalt. 


Jagd befommen, Näheres Langgarten 62. 


Redigitt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


„emdus, 


. | 
B 2 
if 


4 
2 1 


handlungen, und auf ſchriftliche Anfragen bei dem 


1 auch 2 Herren könn. noch Antheil an ein. ſchön. —— 


M. PH 


Grand antaisie fer die Clarinette, vorgetra⸗ 


Lied ohne 
Ländler von Lindner, 


Turn- und Fecht Bereln. 


Llatale der Feuerwehr au 


Uhr ſtatt. 
0 Die Fechtſtunde iſt einſtweilen auf 
Mittwoch Mee von ee Uhr are 
S 


men von der 
— 2. —— 


Hötel de Thorn: Profeſſor Wichert a. Conitz, 


Hötel d'Oliva: Kaufl. Weſtphal a. Stolp, Stra⸗ 


15) 


Sonnabend, den N. September: 
— BBenefiz 


der drei erſten gymnaſtiſchen Clowns 


ts, Nicollet's. 


Anfang 7 Uhr. — Das Nähere die Anſchlagzettel. 


Sonntag, den 9. September: 


Auf vielſeitiges Verlangen noch eine 


Parforce-Vorstellung. 


Montag, den 10. September: 
Zum letzten Male: 


Great Steeple-Chase, 


oder: 
Das englische Iagdrennen mit Hinderniffen. 
Anfang 7 Uhr. 8 50 Nähere die eee 


Spliedts Garten in Zeſchgenthal. 


Morgen Sonntag 
CDN IMT 
vom Muſikmeiſter 
mit ſeiner Kapelle. 
Unter anderm kommt zur Aufführung: 


gen von ae Stopperahn, 
orte von wan für Waldhorn 
* 
vorgetragen von Herrn F. Böhme, neu enga⸗ 


girt. Mitglied der⸗Kapelle aus der Schweiz. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2; Sgr. 


D — 
Weiss’ Garten am Olivaerthor. 
Montag, den 10. d. M.: 


Concert und Feuerwerk. 


Unter vielen Feuerwerksgegenſtänden 
wird hervorgehoben: 


Ein großes horizontales Doppelrad mit 
vrrſchiedenen Abwechſelungen. 


Großes Schluß⸗Tableanx: 


Aurora, dem Sonnengotte 
huldigend, mit bengaliſchen 
Flammen beleuchtet. 


Anfang des Concerts um 5 Uhr. Das 
Feuerwerk, durch Hru. Oberfenerwerker 
Schultz abgebrannt, beginnt um 8 Uhr. 
Entree 23 /, pro Perſon. 

N. Prahl. 


Die Uebungen finden regelmäßig im Turn⸗ 
0 dem Stadthofe 
Mittwoch und Sonnabend Abends von 7 — 8 


Für die 200jährige Wittwe Ameling find ferner 


eingegangen: 


v. K. 1 — 

„In Summa 7 % — Ga 
Weitere Beiträge werden in Empfang genom⸗ 
Expedition der Dzg. Ztg. 


Angekommene Fremde. 
Am 7. Septbr. 


* 


Englisches Haus: Generalmajor Baron v. Koſch⸗ 


full nebſt Tochter a. Königsberg, Dom.⸗ Pächter 

v. Kries a. Oſtrowitt, Kaufl. Levin u. Lippert a. 

7 Fabrikant Schichau a. Elbing, Madame 
imundt nebſt Familie a. Berlin. 


Hötel de Berlin: Gutsbeſ. Ludwig a. Steinbach, 


Kaufm. Becker a. Berlin, Fabrikank Schwerdfeger 
a. Barmen, Rent. Barnim d. Königsberg, Diekhoff⸗ 
a. Steinbach. 


mann a. Tuchel, Rittergutsbeſ. Hammer a. Dem⸗ 
browo, Wacker a. Gr. Gatz, Kaufm. Wendrich a. 
Leobſchütz, Gymnaſiaſt Blumhoff a. Liniewo, Frau 
Marie Hamliczek a. Wien. 


Schmelzer's Hotel: Schauſpielerin Walois a. 


Königsberg, Apotheker Sinogowitz a. Braunsberg, 
Buchhalter Kurth nebſt Frau a. Cöslin, Geheim. 
Sekretair Gothbrucht nebſt Frau a. Berlin, Rit⸗ 
tergutsbeſ. v. Weiher nebſt Familie a. Zemnin, 
Kaufm. Donath a. Grünberg. 


Walter's Hotel: Dom,-Nentm. Happel a. Gollub, 


Poſtſekret. Fahrisky a. Königsberg, Gutsb. Selbe 
a. Pieslack, Kegel a. Barloszno, Buchdruckereibeſ. 
Priddat nebſt Sohn a. Angerburg, Kaufm. Wiebe 
a. Elbing, Buchhalt Happel a. Thorn, See⸗Cadett 


Commerz. -Rath Rudolph a. Löbau, Aſſeſſor Lehe 
Schwarze a. Berlin. 


Hotel St. Petersburg: Profeſſor Bils a. Koppen⸗ 


6 


hagen, Buchhalter Kirchner a. Breslau, Schiffs⸗ 
Capitain Wulſten a. Neufahrwaſſer. g j 


ſewski a. Berlin, Lieutenant Jantzen a. Dirſchau. 


— ee 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 
— 
2 
— 


Barom.⸗ Therm 
Stand in) im 
Par. ⸗ 


— Frelen Wind und Wetter. 
J Anien n. K. 


8) 8 1336,19 11,4 S Rn; bell und Thon, im N. 
ewölk. . 
12 1335,27 4% [WS W. mäßig; bell, Horiz. 
bewölkt. 


. 
— 


) 
Hierzu eine Beilage, 


— nn sem 


de 


Beilage zu No. 700 der Danziger Zeitung. 


— 


Sonnabend, den 8. September 1860, 


Deutſchlan d. 

Stettin, 6. September. (Oſtſ.-Ztg.) Der „Verein für 
Gewerbefreiheit“ hielt geſtern Abend feine erſte Sitzung, in wel⸗ 
cher zunächſt die vorläufige Conſtituirung ſtattfand, indem die de⸗ 
finitive erſt dann von dem Verein erfolgen kann, wenn von dem 
Comité ein Statut entworfen und von dem Verein angenommen 
iſt. Der Vorſitzende, Herr G. A. Toepffer, knüpfte in ſeinem 


einleitenden Vortrage an die am vorigen Freitage ſtattgehabte 


Verſammlung an, welche von den Herren Seilermeiſter Franck, 
Bau- und Zimmermeiſter Bachſtein und Tiſchlermeiſter Kaſeburg 


zunächſt nur zu dem Zwecke einer Agitation für die in der vori⸗ 


gen Seffion des Landtages von den Abgeordneten Veit, Duncker 
und Genoſſen eingebrachte Novelle zur Gewerbeordnung berufen 
worden war, in welcher dann aber der weitere Beſchluß gefaßt 
wurde, einen Verein für Gewerbefreiheit zu gründen. — Der 
Verein hat ſich nun zur Aufgabe geſtellt, für die Herſtellung der 
Gewerbefreiheit, und für alle Einrichtungen zur Förderung der 
gewerblichen Intereſſen auf Grund der Gewerbefreiheit, zu wir⸗ 
ken. Als derartige Einrichtungen, welche künftig zur Verhandlung 
kommen ſollen, wurden namentlich Vorſchußkaſſen (nach Art der 
von Schultze⸗Delitzſch begründeten) bezeichnet. Nachdem das in 
der vorigen Verſammlung ernannte Comité in ſeinen Functionen 
bis zur definitiven Conſtituirung des Vereins beſtätigt war, ging 
man zur Verhandlung über Abſchnitt II. und III. der Verordnung 
vom 9. Februar 1849 („Handwerksmäßiger Gewerbetrieb“ und 
„Prüfungen der Handwerker“) über. Dabei fand, auf Anregung 
des Herrn E. Tieſſen, namentlich über die Magazine von Hand⸗ 
werkerwaaren (Möbelmagazine u. dgl.) und über das Halten der⸗ 
ſelben durch Nichthandwerker eine lebhafte Debatte ſtatt. Es 
wurde dabei aus der Praxis nachgewieſen, wie dieſe Magazine, 
weit davon entfernt den Handwerkern zu ſchaden, nur zu ihrem 
Beſten wirken, indem ſie namentlich den capitalloſen Handwer⸗ 
kern die Möglichkeit gewähren, ihre Waaren ſtets gegen baar um⸗ 
zuſetzen; auch ſei es für die meiſten der betreffenden Handwerker 
durchaus unthunlich, ſich neben Anfertigung ihrer Waaren noch 
mit dem Berkaufs⸗Geſchäft zu befaſſen. Demnächſt wurden noch⸗ 
mals die Prüfungen der Handwercer eingehend beſprochen, und 
man kam dabei zu dem Reſultate, daß der Antrag der Herren 
Veit und Genoſſen, inſofern er die Befugniß zum Halten von 
Lehrlingen von der Ablegung einer Meiſterprüfung abhängig ma ⸗ 
chen will, nicht die Zuſtimmung des Vereins erhalten könne. Bei 
den Staats⸗Prüfungen der Bau⸗Handwerker ꝛc. wurde hervorge⸗ 
hoben, daß zwar für jetzt noch keine Ausſicht auf Beſeitigung der⸗ 
ſelben ſei, daß ſich aber künftig die Möglichkeit ergeben werde, 
den Zweck derſelben (Schutz des Publikums gegen Gefährdung 
don Leib und Leben) auf anderem Wege (durch freiwillige Prü⸗ 
ungen, jo wie durch die Strafgeſetze gegen fahrläſſigen Todt⸗ 
ſchlag ꝛc.) zu erreichen. — Am Schluß der Verſammlung, welche 
wieder ſehr zahlreich (von etwas mehr als 100 Perſonen, darunter 
mit ſehr wenigen Ausnahmen nur Handwerker, obgleich auch je⸗ 
dem Nicht⸗Handwerker der Beitritt zum Verein zuſteht) beſucht 
war, trugen diejenigen, welche dem Verein ſofort beizutreten 


wünſchten, ihre Namen in die aufgelegten Liſten ein. Außerdem 


fand eine Sammlung von freiwilligen Beiträgen zur vorläufigen 
Deckung der Koſten (bis demnächſtigen Einführung eines feſten 
Beitrages) ſtatt, welche etwas über 7 Thlr. ergab. Von der Zu⸗ 
laſſung reſp. Einladung auch der Gegner der Gewerbefreiheit, als 
Gäſte des Vereins, wurde vor der Hand, bis der Verein ſich noch 
mehr conſolidirt hat, Abſtand genommen. 

Kaſſel, 2. Sept. Eine wahrſcheinlich von der Kommiſſion 
für ſtatiſtiſche Aagelegenheiten veröffentlichte Ueberſicht über die 
Preisſteigerung einiger der nothwendigſten Lebens bedürfniſſe ꝛc. 
in der Reſidenzſtadt Kaſſel während des Zeitraums von 1830 bis 

860 liefert nachfolgende höchſt interefjante Reſultate: die Preis: 

eigerung während dieſer Zeitperiode nach Procenten betrug im 

Durchſchnitt bei folgenden Gegenſtänden; 1) Hausmiethe 20 
bis 25 pCt.; 2) Brennmaterial 29 pCt.; 3) Kleidermacherlohn 
35 PCt.; 4) Schuhmacherarbeit 61 pCt. und 5) Beleuchtung 
(Del) 24 pCt. Bei den eigentlichen Lebensmitteln find die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 1821 bis 1860 angegeben. Hiernach hat eine 

reisſteigerung nach Procenten ſtattgefunden: bei Brod 53 pCt., 
Fleiſch 62, Mich 60, Butter 39, Eier 44, Kartoffeln 124 und 
Bier 71 pCt. 

Frankfurt. Der „Arbeitgeber“ ſchlägt in einem gegen 
die „deutſche Denkmalswuth“, überall Steindenkmale zum Ans 
denten an berühmte deutſche Männer aufzurichten, wo ſich Ort 
und Gelegenheit dazu bietet, — gerichteten Aufſatze vor, die be- 
reits für verſchiedene Denkmäler gefammelten Summen beſſer zu 
verwenden. „Man verwende z. B. die für das Lutherdenkmal in 

orms beſtimmten 115,000 Thlr. zu wohlthätigen Stiftungen, 
ſodann die verſchiedenen Schillerdenkmalsgelder zu Schillerbiblio⸗ 
cheken, damit auch der Landmann die Werke des großen Dichters 
eunen lerne, andere Summen für die Kunſt und wiſſenſchaftlichen 
mmlungen des germaniſ then (deutſchen) Muſeums in Nürn⸗ 
berg, für die hilfsbedürftigen Schleswiger — die Arndt⸗Denk⸗ 
malsgelder etwa zur Ausrüſtung eines deutſchen Kriegsſchiffes mit 
deſſen amen, wenn nicht allenfalls zur Beſchaffung von gezoge⸗ 
nen Kanonen, die beſſer als Steinhaufen den Feinden Deutſchlands 
verkünden ſollten, was der alte Arndt gewollt hat. Endlich ver⸗ 
wende man die zu einem Denkmal für den alten Turnvater Jahn 
erforderliche Summe auf die Einrichtung von Turnplätzen mit 
em nothwendigen Turngeräch, und es wird damit dem Geiſte 

und Andenken des Vater Jahn beſſer Genüge geſchehen als mi 
einem Denkmal. Mit einem Worte: die hochachtungsvolle Erin⸗ 
nerung und Dankbarkeit gegen die großen Geiſter des deutſchen 
Volkes beſteht darin, daß man ſtatt des Baues von Denkmälern 
und leiblichen Standbildern an ihren geiſtigen Werken wei⸗ 

er baut und nicht über den Opfern für jene dieſe fallen läßt.“ 

Ulm, 2. September. Die Hauptverſammlung des vevan⸗ 
geliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung“ hat in bier 
en Tagen hier unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung ftatt- 
gehabt. Es nahmen an ihr nicht blos Abgeordnete aus faſt allen 
eutſchen Ländern, Holland, Belgien und der Schweiz, ſondern 
uch aus Italien, Ungarn, Kroatien, Siebenbürgen, ſelbſt aus 
ordamerika Theil. Einen höchſt erfreulichen Eindruck machte 
eich von herein vie Nachricht, daß ein Freund des Vereins, Hr. 
ermann aus dem ſächſiſchen Voigtlande, in der erſten Sitzung 


M Centralvorſtande 10,000 &. zu einer beſonderen Stiftung ı Wege, ſondern über Falerdo, Cava und 


des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins übergeben hat, aus welcher den zer⸗ 


ſtreut lebenden armen Evangeliſchen zu Schulen verholfen werden 
ſoll, indem jährlich ein Theil der Zinſen dazu verwendet, der an⸗ 
dere Theil zum Kapital geſchlagen werden fol. In den Ver— 
handlungen unter dem Vorſitze des Kirchenrathes Dr. Hoffmann 
von Leipzig und des Prälaten von Hauber aus Ulm, trug der 
Schriftführer des Vereins, Paſtor Howard, den ausgedehnten, 
anziehenden Jahresbericht vor. Die Verhandlungen brachten 
außerdem Mittheilungen über deutſche, öſterreichiſche und ſchwei⸗ 
zeriche, franzöſiſche, belgiſche und holländiſche Gemeinden. Auch 
über die neueſten Metzeleien in Syrien, über amerikaniſche Ver- 
hältniſſe und über die in Algerien wurde berichtet. Im vorigen 
Jahre hat der Verein 532 Gemeinden mit 161,000 . unter⸗ 
ſtützt. Prälat Dr. Zimmermann von Darmſtadt trug den Be- 
richt vor über die drei hilfsbedürftigſten Gemeinden, diesmal 
Kronach in Baiern, Oberhauſen in Rheinpreußen und Hallſtadt 
in Oeſterreich, welche vorgeſchlagen wurden, daß die Verſamm⸗ 
ſammlung an einer derſelben ein gemeinſames Liebeswerk ver- 
richte. Die Liebesgabe, welche durch Zuſammenlegen 4897 &. 
betrug, erhielt durch Stimmenmehrheit die Gemeinde Kronach. Zum 
Orte der nächſtjährigen Verſammlung wurde auf Einladung Han⸗ 
nover beſtimmt. 

Wien, 4. September. Den Nachrichten von der bedrohli⸗ 
chen Haltung Piemonts entſpricht öſterreichiſcherſeits die Beſtim⸗ 
mung, daß die Regimenter in Krain und Kärnthen in Kriegsſtand 
zu ſetzen ſind und die Verfügung von Truppenſendungen nach dem 
Venetianiſchen und nach Fiume. Bei den letzteren Transporten 
iſt bereits die neue Verbindungsbahn zwiſchen Nord- und Süd⸗ 
bahn benutzt worden, und zwar paſſirten die betreffenden Züge 
die vielbeſprochene und ihre Tragfähigkeit erſt neuerdings wieder 
angezweifelte neue Kettenbrücke über den Donaukanal. Die Brücke 
ſenkte ſich unter dem Druck des Trains jedesmal um einen Fuß, 
um von demſelben befreit, immer wieder in die vorige Höhe zus 
rückzugehen. 

— Der „Deutſchen Zeitung“ wird aus Wien geſchrieben: 
„Im Prozeß Eynatten iſt das letzte Wort geſprochen worden. 
Die Frau des Feldmarſchall-Lieutenants, deren Verſchwendung 
als Urſache ſeines Verbrechens angeſehen wird, war in die Unter⸗ 
ſuchung verwickelt und wurde nun dieſer Tage vom Militärgericht 
auf 3 Jahre ſchweren Kerkers verurtheilt, Doch wurde das Ur- 
theil im Gnadenwege in Berückſichtigung der unſchuldigen Kinder 
in 3 Monate Arreſt umgewandelt.“ 

Frankreich. 

Paris, 5. September. Herr Brenier hat den Auftrag er⸗ 
halten, mit dem geſammten Geſandtſchafts⸗-Perſonale Neapel zu 
verlaſſen, ſobald ſich Garibaldi der Stadt bemächtigt haben wird. 
Herrn Rothſchild find Gelder und Gegenſtände von großem Wer- 
the, die dem König Franz gehören, aus Neapel zugegangen. — 
Herr v. Mulinen, der zeitweilige Vertreter der öſterreichiſchen 
Botſchaft, wurde geſtern von Herrn Thouvenel empfangen, dem 
er eine Note überreichte, in welcher der Graf Rechberg (wie tele⸗ 
graphiſch bereits mitgetheilt) erklärt, daß Oeſterreich jedes Ein⸗ 
rücken piemonteſiſcher Truppen in den Kirchenſtaat für eine Ver⸗ 
letzung des Prineips der Nichtintervention anſehen würde. Dar- 
über aber, was Oeſterreich im Falle dieſes Einſchreitens zu thun 
beabſichtige, ſprach ſich die Note nicht aus. Der Abſchluß eines 
Offenſiv⸗ und Defenfiv⸗Vertrages ſoll der Gegenſtand diploma⸗ 
tiſcher Unterhandlungen zwiſchen Belgien und Holland ſein. 

Italien. 

Turin, 3. September. Nicotera hat ein anonymes Me: 
moire veröffentlicht, in welchem er die Geſchichte von der Auf— 
löſung ſeines Corps erzählt unn dem Miniſterium ſowohl als dem 
Gouverneur von Toscana hart zu Leibe rückt. In dieſem Me⸗ 
moire wird von dem mazziniſtiſchen Agenten behauptet, daß der 
Plan einer Landung im Kirchenſtaate von Garibaldi, dem Baron 
Ricaſoli und der piemonteſiſchen Regierung gefaßt wurde, daß 
dieſe 250,000 Patronen zur Unterſtützung des Unternehmens ge⸗ 
liefert, daß beſonders der Baron Ricaſoli die Sache mit allem 
ihm eigenen Eifer förderte, daß Garibaldi in Perſon die Lan⸗ 
dung hätte ausführen wollen, daß, als Alles abgemacht war, die 
piemonteſiſche Regierung, von Frankreich veranlaßt, ſich dem Vor⸗ 
haber widerſetzte, und daß ſich Baron Rieaſoli erſt nach länge⸗ 
rem Sträuben den dringenden Befehlen, welche ihm aus Turin 
zugingen, gefügt habe. Das Wichtigſte an der Sache iſt, 
daß dieſe Schrift vom „Diritto“ nachgedruckt wird und ba- 
durch Oeffentlichkeit erhält. — In einer Audienz des Herrn 
Pulsky beim Könige äußerte dieſer den Wunſch, Koſſuth kennen 
zu lernen. — Der Graf von Syracus wird, wo er ſich zeigt, von 
der Bevölkerung mit kühler Höflichkeit aufgenommen. 

— Die „Nationalités“ melden unter den letzten Nachrichten 
aus Neapel: „Plutino, Gouverneur von Calabrien, hat das 
ſardiniſche Statut und das Geſetz wegen der öffentlichen Sicher: 
heit proclamiren laſſen, alle Beamten in ihren Stellen gelaſſen 
und die Gerichte im Namen Victor Emanuels wieder eröffnen 
laſſen.“ — Garibaldi brach am 25. Auguſt von Palmi nach Sor- 
rento auf, fein rechter Flügel ſtützte ſich auf das Coſenz'ſche Corps. 
Iſt der Dictator in Sorrento, jo hat er über Vico auf einer 
ausgezeichneten Heerſtraße nur noch anderthalb bis zwei Stunden 
bis Caſtellamare, von wo die Eiſenbahn über Torre del Annun⸗ 
ziata, Torre del Greco und Portici nach Neapel führt.*) Vor der 
Mündung der Eiſenbahn will Bosco es zu einem Entſcheidungs⸗ 
kampfe kommen laſſen. General Türr iſt mit 4000 Freiwilligen 
bei Sapri gelandet, einem Städtchen unweit Polieaſtro in der 
Provinz Principato eiteriore am Golf von Policaſtro; es liegt 
17 Poſten von Neapel. Es iſt dies die Avantgarde des Corps, 
das Türr am 23. Auguſt in Milazzo muſterte. Daſſelbe iſt 7000 
Mann ſtark und zum größten Theile aus den Freiwilligen gebil⸗ 
det worden, die mit Bertani von Genua zuerft nach der Inſel 
Maddaleno gingen. Bertani wohnte der Repue in Milazzo bei 
und ging, gachdem Türe das Corps übernommen hatte, nach 
Meſſina weiter. Dieſelbe Depeſche, welche Türrs Landung 
meldet, theilt die Erhebung von Sala mit, wo Victor 
Emanuel zum Könige von Italien ausgerufen wurde. Da 
Sala di Gioi zwiſchen Policaſtro und Eboli liegt, fo er⸗ 
hellt daraus, daß der Aufſtand dem Türr'ſchen Corps 
auch hier vorausgeht. — Die „Trieſter Zeitung“ meldet: 


*) Wie die letzte tel. Depeſche meldet, geht Garibaldi nicht auf dieſem 
ocera nach Neapel. 


„Der Aufſtand in Baſilicata gebietet über bedeutede Kräfte und 
dehnt ſich ſiegreich aus. In Bovino plünderte und verbrannte 
der Pöbel die Häuſer der Conſtitutionellen; Dragoner von Bari 
rückten ein und entwaffneten das Geſindel. In Celento und Apu⸗ 
lien ſind proviſoriſche Regierungen eingeſetzt; die Cavallerie hat 
in Apulien gemeinſchaftliche Sache mit dem Volke gemacht; die 
Beſatzungstruppen in den Abruzzen haben erklärt, daß fie ſich 
nicht ſchlagen wollen.“ 
Schweden und Norwegen. 

Gothenburg, 1. Sept. Unſere „Handels- und Schiff⸗ 
fahrts⸗Zeitung“ liegt jetzt im offenen Hader mit dem Hauptor⸗ 
gane der Eiderdänen, dem Kopenhagener „Faedrelandet“ und ſei⸗ 
nen ſkandinaviſtiſchen Geſinnungsgenoſſen. Sie hat nämlich den 
Muth gehabt, ſich über die Däniſche Wirthſchaft im Herzogthum 
Schleswig tadelnd aus zuſprechen, und vor einer Einmiſchung in 
die däniſch⸗deutſchen Händel zu Gunſten Dänemarks gewarnt. 
Allmälig gewinnt aber dieſe Anſicht immer mehr Anhänger; ſo 
brachte „Norrköpingskuriren“ (die in Norrköping erſcheinende Zei⸗ 
tung „Kuriren“) einen größeren Artikel aus der Feder des bekann⸗ 
ten ſchwediſchen Reichstags⸗Abgeordneten Freiherrn Raab, in 
welchem dieſer auseinanderſetzt, daß eine vernünftige Föderation 
zwiſchen Dänemark und den Herzogthümern (nach dem Muſter der 
zwiſchen Schweden und Norwegen beſtehenden) einer ſkandinavi⸗ 
ſchen Union zwiſchen den drei nordiſchen Reichen vorangehen 
müſſe. (Nat.⸗Ztg.) 

Türkei. 


— Die Geſundheit des Sultans iſt ſehr erſchüttert. Die 
Beſorgniß, daß der Tod Sr. Majeſtät plötzlich eintreten könnte, 
hat die Thronſolgefrage in den Vordergrund gerückt. Wird Mu⸗ 
rad, der Sohn, oder Aziz, der Bruder Abdul⸗Medſchids, die Ehre 
haben, künftig den kranken Mann zu präſentiren? Das iſt es, 
was den Würdenträgern des Reiches und dem Serail jetzt ſchwere 
Sorge macht. Aber noch ſchwerere Sorge bereitet die immer 
ſchlimmer werdende Zerrüttung der Finanzen. Die Anbahnung der 
Vakuf⸗Säculariſation hat dem bodenlos gewordenen Credit kei⸗ 
nen neuen Boden geben können, weil man an der Durchführung 
jener Maßregel verzweifelt. Laut Marſeiller Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 29. Auguft hat der Sultan den Großvezir, der 
noch Bosnien und die Herzegowina beſuchen und beruhigen 
wollte, Befehl gegeben, unverzüglich zurück zu kehren. In Tir⸗ 
nova hatte eine Meuterei ſtattgefunden, und in Philippopel, 
wo eine ſlawiſche Propaganda ſehr thätig ift, fürchtete man eben⸗ 
falls einen Aufſtand. Oeſterreich, heißt es nach denſelben Nach- 
richten, hat für Bosnien im Nothfalle Hilfe zugeſagt und für 
Syrien 2000 Mann ausgerüſtet. Aus Syrien wird über Mar⸗ 
ſeille gemeldet, Fuad Paſcha habe über zahlreiche Deſertionen 
Klage geführt. Die Armee ſei wenig zuverläſſig und fordere ihren 
rückſtändigen Sold im Betrage von 15 Mill. Piaſter. In Par 
läſtina herrſche große Angſt, die Gerüchte von Metzeleien in Bal⸗ 
bel, Bekau, Cafferbaram und in den Dörfern um St. Jean 
d Ark ſeien doch wahr. In Konſtantinopel verhalten ſich die 
Truppen ruhig. Täglich kommen dort Züge von bewaffneten 
Montenegrinern an. 
ee, on ee 

** Bom Oktober ab wird in Berlin unter Redaction von 
Em. May eine Zeitſchrift für junge Kaufleute unter dem Titel 
„Merkur“ erſcheinen. Wöchentlich einmal, Preis 25 Sgr. Ihr 
Zweck iſt nach dem Proſpect: Belebung des wiſſenſchaftlichen Sin⸗ 
nes in den induſtriellen Ständen, Verbreitung wiſſenſchaftlicher 
Kenntniſſe und der neueſten Reſultate aus dem Gebiete der Han⸗ 
delswiſſenſchaft, der Phyſik, Chemie und Technologie, ſoweit 
dieſe einen Zuſammenhang mit den Verkehrs- und Induſtriever⸗ 
hältniſſen haben. Die Zeitſchrift wird enthalten: Abhandlungen 
über die Fragen der Volkswirthſchaftslehre, Biographien hervor⸗ 
ragender Perſönlichkeiten aus dem Handels- und Induſtrieſtande, 
Aus züge aus der Geſchichte des Handels und der Induſtrie, Mit⸗ 
tbeilungen über Inſtitute zur Förderung des Handels und der 
Schifffahrt, ein Feuilleton mit Schilderungen aus dem Bereiche 
kaufmänniſcher Thätigkeit ꝛc. 

Mannigfaltiges. 

— Der Zunftzopf des freihändleriſchen Hamburg hat 
es leicht gefunden, einem dortigen Kaufmann das Annonciren 
des Verkaufs ſeidener Herrenhüte zu unterſagen. Nun zeigt die⸗ 
ſer Kaufmann an, daß er Hutſchachteln zu 5 Mark zu verkaufen 
habe und daß Jeder, der eine ſolche kaufe, einen Hut gratis da⸗ 
bei erhalte. 

— In der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Juli d. J. hat 
der deutſche Buchhandel 3860 Werke mit Einſchluß von 650 
neuen Auflagen älterer Bücher producirt. Es befinden ſich darun⸗ 
ter 651 Zeitſchriften und periodiſche Werke, 511 Fortſetzungen 
und 687 kleinere Schriften zum Preiſe von 10 Sgr. und darun⸗ 
ter. Der Ladenpreis eines Exemplars aller dieſer Bücher beträgt 
nach dem „Central-Anzeiger“ 4210 Thlr., und die Auflage durch⸗ 
ſchnittlich zu 1500 Exemplaren gerechnet, find dazu circa 95 Mil« 
lionen Bogen oder 19,000 Ballen Papier verbraucht worden. 

Kaiſerswerth, 5. September. Aus der Fliedner'ſchen 
Diakoniſſen⸗ Anftalt find bereits zehn Krankenpflegerinnen nach 
Syrien abgegangen; die letzte derſelben trat vor einigen Tagen 
die gefahroolle Reiſe dahin an. 

— Ueber die meteorologiſchen Stationen in Preußen, deren 
Errichtung hier, wie in andern Ländern der Erde bekanntlich 
Alexander von Humboldt zu verdanken iſt, entnehmen wir aus 
„v. Klöden, Handbuch der Erdkunde“, folgende Notizen. Im Gan⸗ 
zen giebt es 39 ſolcher Stationen in Preußen und zwar in der 
Provinz Preußen 8, in Poſen 2, in Pommern 3, in Branden⸗ 
burg 2, in Schleſten 4, in Sachſen 7, in Weftphalen 3 und in 
Rheinland 9. — Die Unterſchiede der Wintertemperatur ſind im 
Norden und Süden von Preußen ſehr anſehnlich; die der Som⸗ 
mertemperaturen ganz gering. Die jährlichen Mittel der Tempe⸗ 
ratur in den verſchiedenen Theilen der Monarchie bewegen ſich 
zwiſchen 41 und 7, Während bei Memel nur 5 Monate 
des Jahres für den Ackerbau geeignet ſind, der Winter in den 
Provinzen Preußen und Pommern faſt 7 Monate dauert, ſo daß 
erſt Mitte Mai der Frühling beginnt, find in der Gegend von 
Berlin jährlich 7 Monate, und in den Rheinlanden 7 ½ bis 8 
Monate für den Ackerbau geeignet. 

— Die „Novedades“ vom 30. Auguſt berichten über einen 
chrecklichen Unfall bei einem Stiergefechte in Saragoſſa am 26. 


Auguſt: „Bei einem Stiergefechte hatte der beliebte Toreador 
Cuchares, ein Aragonier, bereits drei Stiere abgemacht, die ſich 
Da erſcheint der vierte. 


nicht beſonders lebhaft gezeigt hatten. 


Seine Wuth ift außerordentlich; die Banderoles der Pikadoren 
zerfetzt er; dann ſetzt er mit einem Satze über die Palliſaden, 
ſtößt einen Soldaten nieder, ſo daß dieſer bald darauf im Spi⸗ 
tal erliegt, ſpringt dann über die Barriere und ſtürzt wuthbrül⸗ 
lend mitten unter die Zuſchauermenge, deren Zahl wohl an 6000 
Der Schrecken iſt allgemein, man ſchreit, flieht, drängt 
Soldaten mit Säbel und Bajonetten, Cu⸗ 
chares mit dem Degen in der Hand, verfolgen das ſtolze Thier, 
welches nur zu entfliehen, Niemanden zu verletzen trachtet. Einige 


war. 
ſich zum Erſticken. 


Zuſchauer ſchießen mit Piſtolen auf den Stier, treffen aber un⸗ 
glücklicher Weiſe nicht ihn, ſondern andere Zuſchauer. 
Cuchares ſo gewandt wie behende herbei, gerade auf den 
Stier los und ſtreckt ihn mit einem Stoße todt zu ſeinen Füßen 


nieder.“ 2 


Producten ⸗Märkte. 


* Elbing, 7. Sept. (Orig.⸗Ber.) Die Witterung iſt in den letz⸗ 
ten Tagen trocken, am Tage warm, Nachts kalt geweſen. Wind: N. 


Aufruf. 


Die unglücklichen Ereigniſſe in Sprien, die 
Metzeleien im Libanon und die barbariſchen Vor⸗ 
änge in Damaskus find bekannt. Tauſende von 
kenſchenleben ſind hingeopfert und abermal Tau⸗ 
ſende ſchmachten in Hunger und Elend durch die 
Gräuelthaten, welche der muſelmänniſche Fanatismus 
an der chriſtlichen Bevölkerung verübt hat. — In 
England, Frankreich und im ſüdlichen Deutſchland 
haben ſich bereits Comites gebildet, um Sammlungen 
für = » ſchwer Bedrängten zu veranitalten. 

u 
und wird ſich beeilen, ihr Scherflein beizutragen, um 
die Noth und den Jammer derer, br lindern, welche 
bei jener — Scene zwar ihr Leben gerettet, 
aber Hab und Gut eingebüßt haben und obdachlos 
umherirren. 1 

„Die Unterzeichneten erklären ſich bereit, für 
dieſen Zweck wahrer Menſchenliebe, Beiträge aus 
der Nähe und Ferne zur Weiterbeförderung entgegen 
zu nehmen, und werden über das Ergebniß ſeiner 
Zeit öffentlich zu berichten nicht verfehlen. 

Berlin, den 9. Auguſt 1860. 

5. F. W. Brose, di 2 ja: Sch 

F. Broſe, Firma: H. etſchow u. Sohn. 
Wilh. Ermeler, Geh. Commercien⸗Rath. 

F. W. Kraufe, Commercien⸗Rath. 

Benjamin Liebermann, Aelteſter d. Kaufmannſch. 
Joel W. Meyer, Geh. Commercien⸗Rath. 
Paul Mendelsſohn⸗Bartholdy, Firma: Men⸗ 

delsſohn u. Co. 
Meyer Magnus, Stadtverordneter und Aelteſter 

der Kaufmannſchaft. t 
Julius Wolff Meyer, Commercien⸗Rath. 
George Prätorius, Geh. Commercien⸗Rath. 
Leonor Neichenheim, Commercien-Rath. 

„A. Securins, Firma: Jacquier u. Securius. 

obert Warſchauer, Commercien⸗Rath, Firma: 

Robert Warſchauer u. Co. 


Beiträge in Empfang zu nehmen und zu beför⸗ 
dern ſind bereit ; 8 
L. II. Goldschmidt's Söhne, 
Danzig, 7. September 1860. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Löbau, 


18000] den 23. März 1860. 

Das im Löbauer Kreiſe belegene freie Allodial⸗ 
Rittergut Trzeinno Nro. 23 Liu. A. B. C. und 
nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 53,515 Thlr. 13 Sgr. 
2 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
fe a in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll am 


Bekanntmachung. 
Der Verein der deutſchen Naturforſcher und 
Aerzte wird nach Beendigung ſeiner Berathungen 
in Königsberg auch unſere Stadt beſuchen, um deren 
emphiteutoniſche Denkmäler und herrliche Umgebun⸗ 
en kennen zu lernen. Die unterzeichnete Commiſſion 
ält es für ihre Pflicht, den erwarteten Gäſten den 
kurzen Aufenthalt am hieſigen Orte, vom 21. Sep⸗ 
tember Abends bis zum 23. September, jo angenehm 
wie möglich zu machen, und glaubt hierbei auf die 
freundliche Mitwirkung ihrer Mitbürger rechnen und 
die Bitte ausſprechen zu dürfen, daß dieſelben ihren 
gaſtfreien Sinn auf's Neue bewähren und den frem⸗ 
den Gäſten entgegenkommend, ihre Häuſer und 
Wohnungen öffnen mögen. Wir erſuchen alle die: 
erer Fi welche die Freundlichkeit haben wollen un⸗ 
erer Bitte zu entſprechen, des Baldigſten 155 Be⸗ 
reitwilligkeit unter Angabe der Perſonenzahl, für 
welche die Aufnahme zugeſagt wird, im Bureau I. 
des Magiſtrats anzuzeigen. 

Danzig, den 6. September 1860. 


Die Commiſſion für den Empfang der 
deulſchen Naturforfcher und Aerzte. 


Ladewig. 


Auetion mit holländiſchen 
Heringen. 


Montag, den 10. September 1860, Vor⸗ 
mittags 10 Ubr, werden die unterzeichneten Makler 
am Königl. Seepackhofe in öffentlicher Auction an 
den Meiſtbietenden 

200/16 holl. 

200/16 „ 

100/32 „ 77 
vom diesjährigen Fange, 
„Willm III.“ hergebracht. 
[249] Rottenburg. 


Ein Sekrelair 


kann in einem Agentur⸗Geſchäft eine Stelle, 
mit N 300 Thlr. Gehalt ꝛc. 5 Auftrag: 
J. P. Kämpf in Berlin, Leipzigerſtr. 68. 


egen baare Zahlung verkaufen: 
oll⸗ Heringe tarfe I., 
„ » IX., 

5 72 W., 
mit dem Dampfſchiff 
Görtz, 


Preuſſens Bevölkerung iſt ſicherlich bereit | 


: 


| 


1 


Die Zufuhren von Getreide waren mäßig, die Preife für Weizen 
niedriger, die für die übrigen Getreidegattungen ziemlich unverändert 5 


geblieben. Spiritus bei ſchwacher Zufuhr höher bezahlt. 


hiahr 
IE; 
Bezahlt iſt für: Weizen friſch hochbunt 122—308 82—96 Gr, 


r. 


ember, Januar Verkäufer 195 % mit Faß in monatlichen Raten; 9 
gr br Verkäufer 205 As und Käufer 19% Ag. mit Faß. Alles Hr 


friſch bunt 120 — 258 73— 83 , friſch abfallend 110—120 f 50-65 


November, Dezember, 3. 
e= 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe in Danzig 


ge Roggen friſch 122—125 8 52—55 Gr, 115—1208 45-50 Ge vom 1. bis 31. Auguſt 1860. 
> erite, friſch, große 106—1102 47—50 u. do. kleine 96 — 103 f 38 . Gr Pe. Be 
bis 44 75 - Weizen Der Scheffel 3 Weizenmehl dr Metze — 113 
Erb ſen, weiße Koch- 55—58 , Futter⸗ 50 — 54 Sr. Roggen = „ 1 18% Roggenmehl „ „ — 6 
Spiritus, 19% % der 8000 4 Tr kl. Poſt 20 % per 8000 % Tr. Gerſte „ „ 1 16% Gerſtengrüe „ „ — 85 
Königsberg, 7. Septbr. (K. H. Z.) Wind SW. +14. — Weizen | Hafer " „ — 29 Hafer⸗Grütze „ „ — 53 
ſchwer verkäuflich, hochbunter 12331 f 83—107 u, bunter 124 bis gr. Erbſen „ „ 2 7% Buchw.⸗ do. rcd 1 
1272 80—90 ‚ rother 1258 83 Gr, bez. — Roggen weichend, w. Erbſen „ „ 2 — (Graupe a 
loco 118—21— 268 493 —545—59% Fr bez., Termine flau, 1208 Yr Speiſebohnen „ „ 3 10 Branntwein 36% Ohm 11 15 
September 545 Ge. Br., 53% Br Gd., 1208 Ir September⸗Oktober | Kartoffeln 7 e do. Ya Duart — 32 
54 Hr. Br., 537 Sr. ben 53 0% Gd., 804 der Frühjahr 543 Gr. Br., Raps 5 „ 3 5 Weißbier „ Tonne 4 10 
Da ſtürzt 534 99 Gd., 1202 dr Mai⸗Juni 534 9 Br., 52 . Gd. — Gerſte | Leinſaamen „ 74 2 17% do. „ 2 
feſt, kleine 98 — 1013 41—46 9% bez. — Hafer, matter, loco 7075 7 Nindfleiih er Pfund — 4% Braunbier „ Tonne 4 10 
27—294 e. bez. — Erbſen gut zu laſſen, weiße Koch⸗ 60—63% Gr, Hammelfleiſch „ W — 38 do. „ Quart — 2 
bez. — Leinſaat bedingt gute Preiſe fein 114— 154 82-85 %, Schweinefleiſch,, „ — 44 Heu „ CR. — 273 
mittel 110 — 138 75 9% bez. Kalbfleiſch „ „ — 33 Stroh „ Schock 6 15 
Spiritus den 7. September loco Verkäufer 193 % und Käufer [Speck Ri „ — 63 Büchenholz „ Klafter 7 22 
18% . ohne Faß; loco Verkäufer 203 Ae, Käufer 193 „ und ger Butter 6 „ — 73 Fichtenholz „ „ 6.57 
macht 201/, %, mit Faß; der September Verkäufer 203 %. mit Faß, Talg „r En. 18 7% Landtaback „ 27 — 1 
| der Oktober Verkäufer 20% % mit Faß; er gegoſſ. Lichte r @ u are) „ E. 3 


nuar, Februar, März Verkäufer 19 % ohne Faß und November, 


200, OOO Gulden Hau 


| Ziehung 1. October. 


Bei dem in neueſter Zeit fortdauernd lan 
für nöthig befunden worden, die Zahl der zu verkau 


Gewinne des Anlehens ſind: fl. 250,000, fl. 


Auszahlung und werden von den Unterzeichneten aufs billigſte age ſchon gegen Einſen⸗ 
dung von 3 Thlru. kann ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen er⸗ 
langt werden, ſowie 4 Stück für 9 Thlr. Auch können wir den reſp. Betrag durch Poſtvor⸗ 
ſchuß entnehmen. — Pläne u. Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. 


enen Abſatze von Looſen zur National ⸗Lotterie ift 
r ji enden Looſe auf 660,000 zu beſchränken. 
der Verkauf dieſe Anzahl erreicht hat, mithin nach Befinden und wahrſcheinlich noch vor Eintritt des Stadtverordneten ⸗Verſammlung das 


früher dazu feſtgeſetzt geweſenen 10. Octobers dieſes Jahres, wird derſelbe geſchloſſen. Die Herren Com⸗ 
Miſfonäre können nur Looſe gegen baare Einſendung des Betrages erhalten. 8 
Dresden, am 1: September 1860 


Der Haupt⸗Verein der allgemeinen deutſchen National-Lotterie. 
Der Major Serre auf Maren, 


Geſchäftsführendes Mitglied. 


Stehmann'ſche Heilſalbe. 


Das unter dem Namen „Stehmann'ſche Heilſalbe“ von dem Königlichen Miniſterio der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal: Angelegenheiten conceſſionirte und im Publikum durch feine ausge⸗ 
zeichnete Wirkung längſt bekannte nich iſt allen Kranken auf das Angelegentlichſte zu empfehlen, 

8 


wache an entzündlichen Auſchwellungen der Drüſen, Drüſenver⸗ 
eiterungen, veralteten Fußgeſchwüren, Froſtbeulen u. Froſt⸗ 


geſchwüren überhaupt an ſolchen Geſchwüren leiden, wo es darauf ankommt, eine geſunde und 
kräftige Eiterung zu erzielen, als K noche ugeſchwüre N K nochenfraß „ Akelei, 


Blutgeſchwüre (auuntem, Gerſtenkörner. da verhärteten ad 
entzündeten Brüſten der Wöchnerinnen iſt die Salbe der Anwendung aller anderen Mit: 


tel vorzuziehen und macht den Gebrauch erweichender, warmer Umſchläge ganz überflüſſig. Auch bei 


trodenen Hautflechten a örtlichem Rheumatismus (seeuisus x) bat 


ſich die Heilkraft derſelben bewährt. Auch bei Brandwunden dba ſich das Heilmittel bewährt 


und iſt nun deshalb ſchon allen andern Mitteln vorzuziehen, weil faſt ſofort nach Auflegung der Salbe 
der oft kaum zu ertragende Schmerz verſchwindet. Bei trockenen Verbrennungen und Verbrühungen ge⸗ 
nügt die Auflegung der Salbe während einiger Stunden. 


Vorzüglich aber hat ſich die Stehmann'ſche Heilſalbe zur Vertreibung 
der Hühneraugen bewährt. Sie beſeitigt nicht nur ſofort den Schmerz, ſondern löſt, 


einen Tag um den andern friſch aufgelegt, das Hühnerauge in höchſtens 14 Tagen ganz aus, in den 
meiſten Fällen aber ſchon in 1 bis 3 Tagen. E 
Da, unmittelbar nach einer geſchehenen Verbrennung, Anſchwellung ꝛc angewandt, dieſe Heil⸗ 
Salbe lange Kuren unnöthig macht, fo follte dieſelbe in keiner Haushaltung um fo weniger fehlen, als 
ſie ſich Jahre lang gut in gleicher Heilkraft erhält. * 215 
5 Die günſtigſten Atteſte renommixter Aerzte beſtätigen das oben geſagte und eine im Com: 
miſſions⸗Verlage der Gropins’schen Buchhandlung in Potsdam erſchienene, von einem praktiſchen 
Arzte verfaßte Broſchüre welche durch alle Buchhandlungen für den geringen Preis von 1 Sgr. zu be⸗ 
ziehen iſt, giebt nähere Auskunft über den Gebrauch und die Wirkſamkeit des Mittels. 
Die Verbreitung geſchieht durch den General-Agenten unſeres Geſchäfts, Herrn 


E. Heymen in Potsdam, franzöſiſche Straße 5, 


wohin alle Aufträge zu richten ſind. 9 
Wiederverkäufer erhalten einen anſehnlichen Rabatt. > 


W. Lerch & Sohn in Wotödan. 
Auktion mit Fohlen zu Wohlaß. Auktion mit Guano. 


54 & 5 Mittw den 12. Se ber 1860 = 

Montag, den 24. September 1860, mitags 105 Uhr, 3 5 
; Vormittags 10 Uhr. Makler im Hopfeuführer⸗Speicher, Milch: 
werde ich zufolge einer an mich ergangenen Auf⸗ kaunengaſſe Nr. 298, in öffentlicher Auktion an 


forderung mehrerer Herren Hofbeſitzer aus dem den Meiſtbi Bez 1 
F Claaſſen iſtbietenden gegen baare Bezablung verkaufen 
Guano. 


zu Woplaff ; . 1261 Circa 350 Ctr. 
circa 30 bis 40 gute Fohlen, mit“? Nottenburg. Mellien. 
unter edler Race, IE Gmaillivte Kochgeſchirre, k 

öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. Den fowie der Reit von 

Zahlungs⸗Termin werde ich vor der Auktion be⸗ Eiſen⸗ und Stahl-Waaren, 


kannt machen. werden . ? > g 5 
dees ; g . u ermäßigten n ausverkauft im Obli⸗ 
1 Diejenigen ran. ofbeſitzer, welche ſich bei galiege, Speer en der Een ießerei in 
ieſer Fohlen⸗Auktion betheiligen wollen, erſuche ich der Milchtannengaſſe au der Speicherinſel) 

falt e 5 Dem . 1 5 5 ergeihniß en Daſelbſt iſt auch alles Schloſſer u. Schmiede: 
feen wil, ei zen, nie nie Soblen ein Jeber Werßzeng fowie viel Rugeifen Billig zu haben. 


Joh. Jac. Wagner,| Schottler & Co., 


255 Auktions⸗Commiſſarius. 3 5 8 
Sead la des e Mafchinen-Papier- Fabrik II 
Vollſtändige Heilung des zu Lappin bei Danzig. 

Magenkrampfs. 17% Cmrſehken ihre 

Auf jahrelange Erfolge geſtützt, übergebe ich]; asphaltir te feuersiche re Dachpappe 
unter der Garantie, welche mein Name und meine | M Jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch langen von der Fabrik übernommen. 
E len in ae 3 1 der 5 Niederlage in Danzig bei Herrn [9254] 

Walter in Neu el in Niederſchleſier 

verſendet in meinem Auftrage die Medicamente Hermann Pape, Buttermarkt 40. 
mit Dr. eden für den Preis von 3 %. one 


Dr. Feodor Brachvogel, 
praktiſcher Arzt, Raupe und Geburtshelfer 
re 


er⸗ 


„Ein Stud. phil., der im Griech., Lat. u. Franz. 
bis Tertia vorbereitet, u. außerdem im Engl., in 
Ane A d u. zn en 9 

und Kgl. Preuß. is⸗Phyſikus me Stelle als Hauslehrer. Näh. Aust, erth. Herr 
19191 in Freystadt in Schleſien. Dir. Dr. Benecke in Elbing. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck. und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


gezog. Lichte „ „ 


Bank- und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 


| 


8 


pt⸗Gewinn Ziehung 1. October. | 


der Oeſtreich ſchen Eiſenbahn-Looſe. 
200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 
fl. 15,000, fl. 5000, fl. 1000 ꝛc. Dieſe ſicher gewinnenden Looſe (geringſter Gewinn 125 fl.) 


erleiden keinen Abzug bei der Gewinn⸗ 


Stirn & Greim, 


in Frankfurt a Kl., Zeit 33. 


Mit dem 13. d. M. wird in dem uns von dem 


Sobald Magiſtrate gütigſt bewilligten Sitzungs⸗Saale der 


ordne Aufnahme⸗ 
Bureau für die Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte eröffnet. Daſſelbe wird von 8 Uhr M. 
is 1 Ubr, am 15. d. M. von 8 Uhr M. bis 7 Uhr 
Abends geöffnet ſein; wir erſuchen daher die geehr⸗ 
ten Herren, die ſich als Mitglieder oder Theilnehmer 
an der Verſammlung betheiligen wollen, ſich dase 
in die Liſten eintragen zu laſſen und gleichzeitig ge⸗ 
gen Ertheilung einer Legitimations⸗Karte ihren Bei⸗ 
trag zu entrichten. Statutengemaß werden als Mit⸗ 
glieder nur Schriftſteller im naturwiſſenſchaftlichen 
und ärztlichen Fache aufgenommen; als Theilnehmer 
aber ſolche, die ſich wifſenſchaftlich mit Natur oder 
Heilkunde beſchäftigen. Der Beitrag für die Erſteren 
beträgt 3 Thlr., für die Letzteren 2 Thlr. Mitglieder 
wie Theilnehmer haben freien Zutritt zu allen all⸗ 
gemeinen und Sections ⸗Sitzungen, fo wie zu allen 
von der Verſammlung 
nen Spazierfahrten und Feſtlichkeiten. 
Königsberg, den 5. September 1869, 
Die Geſchäftsführer der 35. Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 
Rathke. v. Wittich. 


In Commiſſion bei Th. 
gaſſe 4, iſt erſchienen und durch alle Buͤchhandlun⸗ 
gen zu beziehen: 


Verzeichniß der von Danzig abge⸗ 


gemeinſchaftlich unternomme⸗ 


Bertling, Gerber: 7 


henden u. hier ankommenden Eiſen⸗ 


bahnzüge und Poſten. Nebſt Angabe der 


Anſchlüſſe an ſämmtliche Züge in Dirſchau na 
allen Hauptſtationen der Königlichen Oſtbahn, 
deren Abfahrtszeit von da und Ankunft der⸗ 


ſelben in Frankfurt, Berlin, Poſen 
lau, Stettin und! Danzig I 
ihn Fahrpreiſen, 

ür alle Klaſſen; 


res⸗ 
— mit hinzu⸗ 
von hier berechnet, 
3 — Entfernung aller Haupts 
ſtationen von Danzig; vollſtändigem Güter⸗ 
Tarif, ebenfalls von hier berechnet, für all 
Waarenklaſſen, nebſt dem Sp 
Getreide (mit Angabe der verſchiedenen Frachten 
nach Berlin, Poſen, Breslau, Stettin); 
— Ankunft und Abgaug ſämmtlicher Posten 
in und aus Danzig. Ueberſichtlich geordnet und 
correct nach den neueſten Fahrplänen zuſammen⸗ 
geſtellt zum Comptoirgebrauch für Kaufleute und 
Gewerbetreibende. 


Preis: 2 Sgr. 
Dun Dod u 
dur 


1 
Geb. Partiepreis 12 5 
Dr. M. Freyſtadt, Königsberg. 


Bei Neumann⸗Hartmaun in Elbing iſt 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen 55 be⸗ 


iehen: 
eſſelmann, R. (Prediger zu Elbing). Ueber 
Prieſter- und Prophetenthum in ihrer Ber 
deutung für die chriſtliche Kirche. 5 r. 
eſſelmann, pp. Buch der Predigten, oder 
100 Predigten und Reden aus den verſchiedenen 
Zeiten, Ländern und Confeſſtonen, zu einem Jahr? 
gange geordnet und durch eine Uebexſicht über die 
Eutwickelungsgeſchichte der chriſtl. Pre⸗ 
digt eingeleitet. — 23 %. 


Offene Stellen 


für —— Oeco⸗ 
nomen, Forſtbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker 2c., über 
haupt in den höheren B 
ich in der regelmäßig erſcheinenden „Vakanzen⸗ 
Liſte“ ſtets in größter Auswahl mitgetheilt. Haß 
Blatt wird jedem Abonnenten für 1 Thlr. einen 
anzen Monat (vom Tage der Beſtellung ab ge 
rechnet) franko zugeſandt, und dadurch ſowohl die 
Vermittelung von Kommiſſionairen, als auch weitere 
Unkoſten erſpart. Briefe franko. Prospekte gratis. 
Offene Stellen bittet man dringendſt behufs Posten? 
loſer Aufnahme mitzutheilen: nur der Verlags- 
handlung von A. Retemeyer in Berlin. 

Abonnements für Danzig und niger get 


werden in der Expedition der Danziger Jei⸗ 

tung angenommen. 

= r 
Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 
Abfahrt: = Ankunft: 

Nach Berlin 


erlin . . 5 U. 5 M. Mg. Von Königsbg. 8 U. 16 M. Mg - 
- Königsbg. 9 14 - Berlin .. II- 15 - Vm 
do. 3- 4 Nm. Königsbg. | 
Berlin 8 28 — do T- 
- Königsbg 8-26 - 


- Berlin ..11-58- * 


e 
gi Tarif für 


erufszweigen, finden 


— — —y— 0 — — — 


